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Zwei Urtheile liber dieVereittignug
von Kraitt mit Istrieu.

H a i b a c h , .am i,. Jul i . Eine wichtige Frage
ist jetzt in Verhandlung und naht der Entscheidung;
es ist die Frage: wird Krain ein eigenes Krön-
land, oder wird es mit dem illyrischcn Küsten-
lande vereiniget? Niemand wird verkennen, daß
die Entscheidung in dieser Angelegenheit auf die
künftige Entwickelung unseres Vaterlandes einen
wesentlichen Einfluß haben und zugleich die Interes-
sen der Gesammtmonarchie wegen der großen Wich'
tigkeit des Küstenlandes in Bezug auf unsere Ma-
rine berühren wird. — I m Küstenlande sind die
Meinungen über diese Frage getheilt, die Slaven
sind für die Vereinigung des Küstenlandes mit
Krain, die Italiener d ag eg e n. Wildl ingen hiermit
2 Artikel, welche die Frage von diesen beiden
Standpunctcn beleuchten.

I n Nr. 25."! der »Presse" sucht ein Italiener
die Nothwendigkeit eines selbstständigen Kronlandcs
für Istrien darzuthun. Er begründet seine Mci-
num, mit Gründen, die theils unrichtig und theils
unerheblich sind, wie die verehrten Leser, aus dem,
was wir bisher schon darüber mitgetheilt haben,
leicht beurtheilen können.

I n der Einleitung sagt er:
Als die Märzereignisse kamen, als Venedig

abfiel und man sich in Istrien um die nächste Zu-
kunft fragte, da wendete Alles die Augen erwar-
tungsvoll nach Trieft, und Niemand zweifelte, daß
Istr ien, dessen Interessen so vielfach mit jener Ha-
fenstadt verbunden sind, auch in dieser Zeit sich
nach ihr richten werde. Und so geschah es auch.
An Krain dachte Niemand. M i t jenem Lande war
es seit Jahren in einer reinen heraldischen und T i -
tularvcrbindung. Napoleon, dem es beliebt hatte,
eines seiner Militär-Arrondissements »Königreich
Illyrien« zu benennen, wurde von Oesterreich nach-
geahmt. Kais r Franz nahm in seinem neuen Titel
auch den eines Königs von Il lyrien auf, und
Krain und Kärntcn und das Küstenland wurden
dazu geschlagen. Dieses Königreich cxistirte aber nur
Ml T i te l , es hatte weder eine ständische noch ad-
ministrative einheitliche Bedeutung, und das Kü-
stenland war z. B . mit Kärntcn und mit Krain (?)
obwohl beide Theile zu Il lyrien gehörten, in kei-
ner näheren Verbindung, als Böhmen mit Tirol .

Dann sucht er zu beweisen, daß es die Ge-
rechtigkeit erfordert, daß Istrien ein eigenes Krön-
land wird, weil sonst die Istrianer auf ihrem Land-
tage nicht italienisch reden könnten! ! Er sagt:

Es ist unbekannt, in welcher Sprache die stän-
dischen Verhandlungen von Krain werden gepflo-
gen werden. So viel ist aber gewiß, daß diese
Sprache nur die deutsche oder krainische seyn kann.
Sowohl die eine als die andere ist für die Land-
tagsdeputirten von Istrien eine Unmöglichkeit. I n
Istrien sind keine angesessenen Deutschen; krainisch
wird zwar von einem kleinen Theile der Landlcute
gesprochen, die große Mehrzahl der Einwohner
aber spricht croatisch oder italienisch. Durch die!
landständische Vereinigung mit Krain würde also ^
allerdings dem wälschen Elemente Istriens der To-
desstoß versetzt (?) und so auf kluge Weise ein Be-

dcutendcs für die allmälige Vereinheitlichung Oester-
reichs geleistet. Es gibt aber Ctwas, das über der
Klugheit steht, und dieses ist die Gerechtigkeit!
Diese aber läßt eine solche Unterdrückung nicht zu.
Nicht überall sind italienisch redende Bürger schlechte
Desterreicher. Görz und Tricst haben diesen Satz
im vergangenen Jahre glänzend genug als wahr
bewiesen.

Die Sprache der Gerichte war und ist noch
in fünfzehn Bezirken von siebzehn die italienische;
die Elementarschulen waren bis in die jüngste Zeit
Deutsch oder Italienisch, und noch vor Kurzem soll
die slavische Zuschrift eines Seelsorgers in Istrien,
der an der proclamirten Gleichberechtigung der Na.
tionalitätcn doch em M a l nippen wollte, von dem
Bezirksvorsteher, an welchen sie gerichtet war, wel-
cher aber allerdings der slavischen Sprache nicht
»nächtig ist, als ungeeignet nicht angenommen wor^
den seyn. Durch alle diese Umstände ist die italie-
nische Sprache, obwohl von der Minderzahl am
häuslichen Herde gesprochen, doch die dominirendc
Sprache im Handel, und Wandel, vor Amr und
Gericht. Ohne den Italicnern eine Ungerechtigkeit
anzuthun, kann dieser den Slaven drückende Zu-
stand auf andere Weise gehoben werden, als durch
die Verschmelzung mit Kwkk Es braucht nur der
Grundsatz durchgeführt zu werden, die mündlichen
Verhandlungen im Verwaltungsfache und in der
Rechtspflege in jener Sprache niederzuschreiben, in
welcher sie geführt werdcn und die schriftlichen Ant-
worten auf die Gesuche in der Sprache zu geben,
in welcher das Gesuch geschrieben ist, und ehe ein
Menschcnalter vergcht, werden die Sprachen Istriens
das natürliche Gleichgewicht erlangt haben. *)

Wo aber die verschiedenen Nationen Istriens
an einem Orte gemeinschaftliche Landesintercsscn
berathen sollen, dort kann nur Eine Sprache ge-
sprochen werden.

Man mag sagen, was man wolle: wenn man der
Wahrheitgctreu bleiben wil l , so muß zugegeben wer-
den, daß mindestens gegenwärtig für den künftigen
Istriancr Landtag die ital. Sprache die einzige ist,
welche von beiden Parteien verstanden wird. Es
wäre also schon deßhalb höchst ungerecht, Istrien
mit Krain zu vermischen, da bort die italienische
Sprache auf keinen Fall Landtagssprache seyn
könnte.

Die Einwendung, daß Istrien zu klein sey,
um ein eigenes Kronland zu bilden, widerlegt er
auf eine komische Art mit der Frage, was es denn
dafür könne, daß es so klein ist. Es ist geo lo-
gisch (!) mit Krain ein abgeschlossenes Ganze, wel-
ches mit Krain in keinem Zusammenhange steht!
also ein geologisches Kronland!.'

Endlich fürchtet er, daß Istrien, weil kleiner
als Kra in , für krainische Bedürfnisse werde bei-
steuern müssen, und deducirt dieß so:

Die Vereinigung mit Krain sollte eine So l i .
darität der Kosten rücksichtlich der Fürsorge bet ge-
meinnützigen Landesunternehmungen mit sich brin-
gen. Weil aber der Istrianer in der Minorität blie-
be, so müßte er der Majorität folgen und die
practische Folge wäre sehr häufig, daß die Istria-

'> Wär, das b,i einer Veibin»u"g mit Kloin nicht aoch mög,
lich? " ' d. N.

ner für krainische Bedürfnisse beisteuern müßten,V
umgekehrt abcr von den Krainern für die clgenenV
Bedürfnisse keine Unterstützung erhalten würden.«
Zank und Hader, Mißvergnügen und Zurückblei.z
ben in der Volkswirthschaft wären die unvermeid-l
lichen weiteren Folgen. Istrien, das lange vor un-"ß
sercr Zeitrechnung schon eigenen Namen und Be<z
stand hatte, werde also eigenes Kronlanb; die Re«!
gierung, welche bei ihren Beschlüssen nie eine an-^
dere Absicht haben kann, als abgesehen von beson-1
derer Z u - oder Abneigung für Personen die wahr«
sächliche Wohlfahrt der Länder des Reiches zu be-1
fordern, streiche dieses kleine aber wichtige Land
nicht aus und vermenge es nicht mit seinem große,,
rcn und fremdgcarteten Nachbar, sondern gebe ihm^
eigene Verfassung und Verwaltung. Der p o l i t y
sche Ehcf kann sehr leicht die Würden und Aemter^
cines Statthalters und Kreispräsidenten in sich ver-i
einigen; so wird die Sache einfacher und es fä l l t i
auch das scheinbare Hinderniß des KostenpuncteS ^
zum großen Theile hinweg. Nicht in der Umformi-i
tät , sondern in der naturgemäßen Mannigfaltig.^
keit, die nach Einem Ziele strebt, li gt das Ge,
heimniß einer guten Staatsorganisation. ^

(Schluß folgt.)

Politische Nachrichten
Laibach, am 6. Jul i . Das bei der am 20.

Mai d. I . vor dem Preßgcrichte gepflogenen öffent-
lichen Verhandlung von den Geschwornen geg n
Herrn Joseph Babnig gefällte Urtheil ist vom hohen
k. k. Obersten Gerichtshofe wegen bei der Verhand-
lung vorgekommener Formgebrechen cassirt worden.
— Aus der heutigen Nummer der »8Iov«ni^g« ent-
nehmen wir die freudige Nachricht, daß der talent-
volle und ausgezeichnete Herr Joseph D o l i a f , ehe-
maliger Reichstagsdeputirte, nunmehrige Auscultant
und Director des slavischen Lesevcreins in Görz,
vom Ministerium der Justiz nach Wien berufen
wurde, um an der Berathung über die Entschädig
gungssrage Antheil zu nehmen.

S t e i e r m a r k.
Gratz. Der Entwurf des neuen österreichischen

Bürgcrwehrgesetzes erklärt die Bürgerwchr für ein
auf die Gemeindevcrsassung basirtes Gemeinde-In-
stitut und stellt as den eigentlichen Beruf dersel-
den den Schutz der Gesetze und der Ordnung, aus«
nahmsweise auch jenen der Landcsgränze und die
Unterstützung der Militärmacht, doch immer nur
innerhalb des eigenen oder eines benachbarten Ge-
meindebezirkes fest. Die bisherigen Bürgercorps
bleiben aufrecht, dürfen aber keine neuen Milgl ie.
'der mehr aufnehmen und müssen jene aus ihrer
Mitte ausscheiden, welche nicht die gesetzlichen Er-
fordernisse zum Eintritte in die Bürgerwehr haben.
I n der Hauptstadt jedes Kronlandes muß eineBü»
genvchr errichtet werden, Gemeinden von minde-
stens 2000 Seelen sind dazu berechtigt, Gemein-
den unter 2000 Seelen kann eine derlei Bewill i-
gung zugestanden werden. Wichtig ist man vom
26. bis 50. Lebensjahre. Nichtpfiichtig aber berech,
tigt sind Geistliche und Staatsbeamte. Ausgenom-
men sind Individuen des Mi l i tä rs , der Finanz-
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und Sicherheitswache, Beamte der Polizei, Staats-
anwaltschaft, des Eisenbahnbetriebes, des Post-
Wegmauth - und Zollmanipulationswesens, der Sa-
nitäts - und Verpflegsdranche, alle Amtsvorsteher
und ihre Stellvertreter, die Bürgermeister und S i -
cherheitsbeamten der Gemeinden. Enthoben sind
körperlich Untaugliche; endlich ausgeschlosser, sind
Verbrecher und gewisse Gesetzübertreter. Der Eid
der Wehrmänner lautet: »Ich schwöre Treue mei-
nem Ka:ser, Gehorsam und Schutz der Verfassung
und dem Gesetze.« Wehrkörper von 200 Mann ha-
ben einen Vcrwaltungsrath für öconomische Ange-
legenheiten , Vorarbeiten und gewisse innere Ge-
schäfte auf 3 Jahre zu wählen. Die Uniformirung
ist der Gemeinde und behufs der Gleichförmigkeit
gegen Genehmigung des Ministers des Innern an-
heimgestellt. Unterscheidungszeichen wie bei der Ar,
mee mit Beifügung der Landesfarben. An Waf-
fengattungen besteht bloß Infanterie und Cavalle-
rie. Die Infanterie hat Musketen und in ihrer
Untergattung der Schützen Stutzen. Jeder muß sich
auf eigene Kosten ausrüsten und uniformiren.

Die Bürgerwehr jeder Gemeinde bildet einen
Körper für sich mit je ihrem Commandanten, nur
in den Hauptstädten bestehen Obcrcommandanten.
Die Körper zerfallen in Bataillons (Divisionen)
und Compagnien (Escadrons). Die Grade sind -.
Hauptlcutc, Rittmeister, Oberlicutenants, Lieute-
nants, Feldwebel, Wachtmeister, Corporate. Dazu
Zimmcrleute, Tambours, Trompeter und Wehr-
männer. Wo Bataillone bestehen, gibt es auch
Majore, Oberstlieutenants und Obersten. Die Fah-
nen tragen die Landesfarben. Die Oberofficiere
vom Hauptmann herab werden durch freie Wahl
ernannt. Vom Stabsofficicr aufwärts bis zum
Obercommandanten ernennt der Kaiser über Vor.
schlag des Ministers.

Stellvertretung im Dienste ist unstatthaft. Rückt
das Mi l i tär eingreifend zur Unterstützung der Bür-
gerwehr aus, so bildet Letztere die Reserve. Dev
Garnisonsdienst ist nur im Kriege oder bei gestör-
ter Ruhe Sache der Bürgerwehr. I m Dienste
Verwundete, wenn sie erwerbsunfähig und vermö-
genslos sind, werden von der Gemeinde oder vom
Staate versorgt, so auch für Witwen und Waisen
gesorgt. Verpflichtete, die sich dem Diensteintritte
entziehen, werden mit Geld oder Arbeit für die
Gemeinde bestraft. Das Bürgerwchi-gericht, welches
öffentlich verhandelt, besteht bloß für Ehren- und
Dlsciplinarangelegenheiten und verhängt Verweise,
Abbitten, Geld- und Arreststrafen, Degradirung,
Ausschließung. Letztere hat den Verlust des acti-
ven und passiven Wahlrechtes in der Gemeinde zur
Folge. Sonst untersteht die Bürgerwehr den or-
dentlichen Strafgerichten.

Zur Einschreitung der Bürgerwehr ist in der
Regel die Aufforderung der Civilbehörde nöthig.
Von den Waffen darf Gebrauch gemacht werden,
wenn Gewalt gegen die Bürgerwehr geübt wird,
oder wenn sie nicht anders ihren Posten behaupten,
oder gewaltsame Angriffe auf Personen und Eigen-
thum hindern kann. Renittente oder straffällige
Bürgerwehrkörper kann der Statthalter suspendiren,
und es kann höheren Ortes die Reorganisirung
oder gänzliche Auflösung auf gewisse Zeit verfügt
werden. Auslagen, die nicht den Wehrmann tref-
fen, trägt die Gemeinde.

W i e n
W i e n . Aus dem Hauptquartier des Banus

von Croatien, Feldzeugmeister Freiherrn v. Ie l la«^,
ddo. Sove, am 26. Juni, ist nachstehender Bericht
eingelangt -.

Gestern hat bei O'Vec e ein Treffen Stat t ge.
funden, in Folge dessen der Feind gänzlich über die
Theiß zurückgeworfen und seine dortige Schiffdrücke
zerstört wurde.

Alle bisher eingegangenen Nachrichten stimmten
so ziemlich überein, daß ein feindliches Corps, be-
siehend theils aus Resten der Perczel'schen Truppen,
theils aus Verstärkungen, die vom Banale ange»

langt waren, den Punct O'Becse besetzt halte, wo
zur Deckung der dortigen Schiffbrücke Verschärfun-
gen und Batterien auf beiden Flußufern und im
Orte selbst angelegt seyn sollten.

Da bei meiner gegenwärtigen Aufstellung D'Becse
der einzige Punct ist, wo der Feind eine gesicherte
Verbindung besitzt, und der Verlust dieses Punctes
ihn jedenfalls nöthigt, bis Szegedin zurückzugehen,
um einen Uebergang auf das rechte Theißufer zu
finden, so beschloß ich, O'Becse anzugreifen, um so
mehr, als ein günstiger Erfolg mir sodann die Aus-
sicht auf eine um so größere Freiheit der Bewe-
gung bot.

I n Folge dessen concentrirte ich am Abende
des 24. bei S t . Tomas 10 Batai l lons, 18 Esca-
drons, 13 Batterien, überschritt daselbst nach M i t -
ternacht den Franzenscanal und rückte auf dessen
linkem Ufer gegen O'Becse vor.

Am 25. gegen halb 8 Uhr Morgens stießen wir
auf den Feind. Er zahlte 6 Bataillons, 6 Esca-
drons, 30 Geschütze und hatte mit dem Rücken ge-
gen Becse eine Aufstellung inne, deren beide Flügel
an die Theiß gestützt waren; vor dem linken lag
eine sehr vortheilhaft angelegte Batterie.

Der Terrain zwischen den nördlichen Römer-
schanzen und O'Becse ist eine Stunde breit und
vollkommen eben. Die Wirrung des Geschützes
außerordentlich begünstigend, bietet er dagegen dem
Angreifer nicht den mindesten Schutz. Bei dieser
Bodenbcschassenheit mußte demnach der Artillerie
die Hauptrolle des Kampfes zugewiesen werden.

Ich ließ im Centrum 2 zwölfpfündige Batte-
rien, auf dem linken Flügel I zwölfpfündige, ' ^
sechspsündige, auf dem rechten Flügel 2 Cavallerie-
batterien das Feuer eröffnen, und die rasche Vor-
rückung dieser Geschütze durch nachfolgende Infante-
riemassen und Cavallcrieabtheilungen sichern.

Gegen Földvar, dem gegenüber sich ein feind-
liches Bataillon und eine halbe Batterie befand,
entsendete ich unter Dberst Lederer ein Batail lon
Mlt 2 Escadronen und i Batterie. Diese Abthei-
lung hätte, während Oberst Lang ihn vom Orte
aus angriff, den Feind im Rücken fassen und ab-
schneiden sollen; allein während das tapfere Otto-
chaner 3. Bataillon, gefolgt von einem Gradiscaner
Batai l lon, noch im feindlichen Feuer aus Földvar
über den Canal ging und den Frontangriss voll-
ziehen wollte, wich der Feind zurück und entkam,
ehe noch Oberst Lcderer in seinem Rücken angelaugt
war, durch die Weingärten, die sich längs der Theiß
hinziehen, nach O'Becse.

Dieser O r t , schon von früher her zerstört und
unbewohnt, ist dermalen nur ein Schutthaufen. Der
Geschützkampf vor O'Vecse währte an zwei Stun-
den ; da begann der Feind allmälig seine Aufstel-
lung zu räumen, und sich durch den O r t , den er
fortwährend besetzt hielt, über die Brücke auf das
andere Ufer zurückzuziehen. Acht Compagnien Piret,
eine Abtheilung des zweiten Banal-Regiments rück-
ten gegcn O'Becse vor und drangen ein. Von 2
Seiten mit Klemgcwehrfeuer empfangen, warf diese
brave Truppe Alles mit dem Bajonnete zurück, ver-
folgte den Feind bis zur Brücke, und war selbst
schon über diese gedrungen, als das Kartätschen-
feuer einer jenseitigen Batterie sie nöthigte, die Brücke
zu verlassen, und sich mit der Besetzung des erober-
ten Ortes zu begnügen.

Jetzt erst konnte man gewahren, daß der Feind
am linken Theißufer eine starke Stellung inne hatte.

Eine schmale Aufdämmung führte über die
sumpfigen Ausgüsse, welche das rechte Ufer unzu-
gänglich machen, zur Schissbrücke, jenseits derselben
wieder ein D a m m , der vom Feinde als Deckwall
benützt war, weiter gegen Török-Becse. Eine starke
Batterie, hart am rechten Ufer vertheidigte die B rü -
ckenzugänge, und ensilirte die Hauptgasse von Becse
bis weiter über den Ort hinaus.

Ich ließ auf den verschiedenen Puncten der

östlichen Umfassung, die sich als günstig darstellten,

in und zwischen den zerstörten Häusern einzelne Ge-
schütze placiren, und die Brücke beschießen.

Das Feuer währte lange ohne Erfolg, endlich
wurde eine Mühle, die am linken Ufer den Brücken-
zugang bildete, zerstört und bald darauf die näch-
sten beiden Brückenglieder, die sich ablös'ten, und
auf dem Flusse forttrieben.

Bei dem heftigen Feuer, welches der Feind
aus der Batterie und aus hinter dem Damme pla-
cirten Geschützen gegcn uns richtete, würde unsere
Artillerie bei Fortsetzung der Beschießung bedeuten-
den Verlusten ausgesetzt gewesen seyn, weßhalb ich
das Feuer einstellen und die in O'Becse bestehenden
Truppen durch 1 Bataillon der Brigade Lang ab-
lösen ließ, welches den Auftrag erhielt, die Umfas-
sung besetzt zu halten, bis bei einbrechender Nacht
die dießfeitigen Brückenschiffe durch eigens zurückge-
bliebene Freiwillige der Artillerie in Brand gesteckt
seyn würden.

Das Erpeditionscorps trat um 6 Uhr Abends
den Rückmarsch nach Sz. Tamas an , wo es um
Mitternacht eintraf, um abzukochen, und mit heu-
tigem Morgen in die früheren Stationen abzurü-
cken. Das in O' Becse zurückgebliebene Bataillon
trat nach Vollziehung seines Auftrages heute mit
Tagesanbruch ebenfalls den Rückmarsch nach Föld-
var an. Unser Verlust am gestrigen Tage besteht
in 17 Todten, 32 Verwundeten, worunter 2 Ossi-
ziere, dann 5 Pferdcn; der Feind verlor allein an
Gefangenen 200 Mann, die in unsere Hände sielen.

Bei dieser Gelegenheit muß ich vor Allen den
Batterien das wohlverdiente Zeugniß er<heilen,
durch ihre ausgezeichnet rasche und entschlossene
Vovrückung im heftigen Feuer eines starken Gegners
das Meiste zum Erfolge des Tages beigetragen zu
haben. Eden so halte ich es für meine Pflicht, dem
frohen Muthe und der Ausdauer auch aller übri-
gen Truppen Rechnung zu tragen, welche vom
Abende des 24. bis am 25. nach Mitternacht, als»
volle 30 Stunden, ohne abzukochen, auf dem Ma^
sche oder im Gefechte waren.

Ein zweiter, obwohl nicht so entscheidender,
doch jedenfalls sehr wichtiger Erfolg wurde durch
ein Streifcorps erreicht, welches ich unter Befehl
des sehr tüchtigen Majors Resniczek nach Zombor
entsendete, zu dem doppeltcn Zwecke, jene von uns
nicht besetzten District? der Ba5ka vom Feinde vol-
lends zu säubern, und vom Landsturme zu reinigen/
oann aber, um Schiffe mit großen FruchtvorräthlN,
die sich angeblich bei Monostorszeg befinden sollen,
in Beschlag zu nehmen. Zur Unterstützung dieser
Erpedition wurde gleichzeitig ein Infanteriecom-
mando unter Major Henriqucz von Essegg nach
Battina entsendet. Das Streiscorps fand den Feind
bereits abgezogen, und beim Volke wenig Neigung
zur Bildung eines Landsturmes. Dagen wurden 24
Schiffe mit mehr als 150.000 Metzen, meist Hafer,
aufgebracht, und von 6 Dampfern in zwei Fahrten
nach Essegg remorquirt.

Dieß beseitigt eine der Hauptschwierigkeiten
der Armee, die Nachschaffung des Hafers, der im-
mer nur mit größter Mühe, und in kleinen Quan-
titäten aufzutreiben war.

W i e n . Görgey soll sich, nach einem Berichte
des »Figyllmezö,« bei Acs mit seiner ganzen Hee-
resmacht stark verschanzt haben. Dem Gerüchte,
daß derselbe gesonnen sey, zu unseren Truppen mit
seiner Mannschaft überzugehen, schenkt das genannt
B la t t keinen Glauben.

Kossuth befindet sich — nach demselben B l a t t
— nicht mehr in Pesth. Am 23. waren an den
Straßenecken noch allerlei von ihm unterfertigte
Placate zu lesen, und an demselben Tage war er
auch schon verschwunden. Er soll sich nach Groß^
wardein begeben haben.

Die Pcsther Nationalgarde hat — wie der
»Figyelmezö« wissen wil l — sich geweigert, den
Dienst zu versehen, obwohl sie die ihr überantwor-
teten 4000 Stück Waffen, deren Ablieferung voM
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Platzcommando in Folge jener Weigerung anbesoh-
len wurde, nicht zurückgestcllt hat.

Der Banus ist unter klingendem Spiele in
Theresiopel eingezogen und aus den Fenstern wehten
ihm mehr als 2000 weiße Fahnen entgegen.

Am 23. standen die Kossuthnotcn gegen öster-
reichische Banknoten in Pesth mit 96°/,,.

Das Platzcommando in Pesth wurde ncuestens
einem gewissen General Schwaidt, früher k. k.
Oberstlieutenant im Negimente Alerander, übertra-
gen. Die Besatzung von Pesth — anfänglich 4000
Mann, ist gegenwärtig auf 1500 Mann hcrabgesun-
ken und besteht meistens aus Freiwilligen urld Sol-
daten der deutschen Legion.

Dem F. Z. M . Baron Haynau wurde durch
das in Wien zusammengesetzte und vor einigen Ta.
gen geschlossene Maria - Thercsiens - Ordenscapitel,
das Commandeurkrcuz dieses höchsten Militärordens
für seine entscheidende Mitwirkung zu dem ruhm-
vollen Siege bei Custozza im vorjährigen italieni-
schen Feldzuge zuerkannt.

W i e n . Seine Majestät der Kaiser haben über
Einrathcn des Ministerrathes den Grundsätzen über
die provisorische politische Organisation dcs Kron-
landes Ungarn, welche der bevollmächtigte kaiseil.
Commissar für die Civilangelegenhciten, Freiherr
v. Geringer, einverständlich mit dem F. Z. M . Frei-
herr» von Haynau beantragt hat, die allerhöchste
Genehmigung ertheilt.

Nach diesen Grundzügen werden den Comman-
dantcn der Militärdistricte, Civilbeamte höheren
Ranges zur Seite stehen, welche den Titel von D i -
stricts-Obercommissärcn und mit dem Range k. k.
Ministerialräthe, die gesammte politische Verwal-
tung der in ihrem Districte gelegenen Gespanscdaf-
ten, freien Städte und Bezirke in höherer Linie zu
leiten haben.

Sie werden mit Ausnahme dringender Fälle
von dem Ministerium ernannt und haben das nöthige
Hilfspersonale zu Seite. Sie beziehen einen Gehalt
von 4000 st. ncbst einer Entschädigung für die
Reisekosten.

Kleinere Gespanschaften werden in Einc größere
vereinigt.

I n den Gcspanschaften wird im Sinne der
Reichsvelfassung die politische Verwaltung von der
Rechtspflege getrennt von einem Oberbcamtcn ge-
leitet, welcher den Rang eines Gubcrnial - oder
Statthaltercirathrs hat, und den Titel Rcgicrungs-
Commissär führt.

I h n ernennt der Oberbefehlshaber der k. k.
Armee im Einvernehmen mit dem kaiserlichen Com-
mifsärc über Vorschlag des Districts-Obercommis-
särs und des Militär-Districtscommandanten.

Der Negicrungscommifsär bezicht ein Reise-
pauschale von 400 fl. und einen Gehalt von 1600,
1800 oder 2000 fi., je nach der Ausdehnung und
Bevölkerung der Gcspanschafr und der Schwierig,
keit ihrer Verwaltung.

Bezir.scommissäre (Stuhlrichter) sind für die
einzelnen Bezirke (Processe) bestellt und unterstützen
den Regierungscommissär im Verein mit dem
übrigen für einzelne Dienstesvcrrichtungen schon vor-
handenen Personale, in der Ausübung seiner Ge-
schäftsführung.

Die Organe der politischen Verwaltung sind!
Staatsbeamte; ihre Dienstleistung ist eine proviso-
rische, wird ihnen jedoch als eine definitive ange-
rechnet, wenn später ihre Bestätigung erfolgt.

Orsterreichisches Küstenland.
T r l e s t , 27. Juni. Feldmarschall - Lieutenant

Graf Wimpffen feierte am 21. Juni den Jahres-
tag der Thronbesteigung Seiner Heiligkeit dcs Pap-
stes, indem er zu Ancona eine feierliche Kirchen-
parade abhielt, bei der sämmtliche Truppen im
vollsten Waffenschmucke erschienen. Es wurde ein
feierliches Ttdeum abgehalten, und während des-
selben die päpstlichen Flaggen unter dem Donner

von 3 Generaldcchargen aufgehißt, die Dechargen
wurden von Geschützsalven der Citadelle, vom Mo-
lo und von den anwesenden Kriegsschiffen erwie-
dert. Zugleich wurden vom Corps - Commandanten
Graf Wimpffen einige Medaillen an die Ausge-
zeichnetsten der Mannschaft vertheilt, der Seeblo-
kadezustand ist laut einer eigens hierüber erlasse-
nen Proclamation aufgehoben.

T r i e f t , 30. Juni. Nachrichten aus C i v i t a -
vecchia vom 14. d. M . melden, daß Rom noch
keineswegs ganz in den Händen der Franzosen sey;
jedoch sollen die zuletzt im Sturme genommenen
Positionen von der Art seyn, daß an dem endlichen
Ausgangc nicht mehr gezweifelt werden kann. Durch
die Bresche und die Franzosen bereits bis S . Pietro
Montorio vorgedrungen, wobei sie einen Convoi von
180 Stück Ochsen nebst Wein, Getreide und eini-
gen Lämmern erbeuteten, was sie Alles nach Civi-
tavecchia sandten. Die Belagerer sind im Besitz
aller Bastionen, welche die Stadt beherrschen.

Kriegsschauplatz aus Ungarn.
Pes th . Nach der ziemlich glaubwürdigen Er-

zählung eines eben angekommenen Reisenden, der
Pcsth vor ungefähr acht Tagen verließ, sammelte
sich, nachdem die Berichte über den für die magya-
rische Sache unglücklichen Ausgang der Schlacht
bei Szigard eingelangt waren, vor dem Palaste,
dcn Kossuth bewohnt, eine große Menschenmenge,
welche lärmend und tobend wissen wollte, was es
mit dem Einmärsche der Russen in Ungarn für einc
Bewandtniß habe. — Kossuth fand es nicht für
rathsam, dcn Versuch zu wagen, die erzürnte Menge
durch ein neuerliches Mährchen zu haranguiren; er
zeigte sich nicht, sondern schickte in aller Eile der
Garnison, die nur aus 3 Bataillons besteht, den
Befehl: den Platz vor seinem Palais vom »Gesindel«
zu säubern. Die Aufregung und Wuth dcs Volkes,
das nun einsieht, wie sehr man es betrogen hat,
als man die Thatsache, daß Russen den Kaiserli-
chen zu Hilfe kämen, für ein albernes Geschwätz
erklärte, wuchs jedoch mit jeder Minute, und Kos-
suth sah sich gezwungen, eine Estaffette nach Ko
morn um Verstärkung zu senden, da die schwache
Pesther Garnison nicht im Stande war, die Be-
wegung zu bewältigen. I m Momente der höchsten
Verwirrung, als es den Anschein hatte, es müßte
sich ein förmlicher Straßenkampf entspinnen, verließ
der Gewährsmann, dem wir diese Details verdan-
ken, die Stadt, ohne den Ausgang der Affaire ab-
gewartet zu haben. Seiner Meinung nach bereitct
sich eine Contrerevolution im Großen zu Gunsten
des Kaiserhauses vor, die den Kossuthumtrieben mit
cinem Schlag ein Ende machen wird. (Presse.)

Ein Brief aus dem Syrmier Comitate vom
24. Juni berichtet der »Presse:« Schon seit zwei
Tagen hören wir beinahe unausgesetzt fernen dumpf-
tönendcn Kanonendonner. Es ist Bem, welcher von
Temesvar verdrängt, den aus Siebenbürgen anrü-
ckenden Russen entkommen, die von Perczel Verlorne
Stellung einnehmen und daher den Theißübergang
bei Titel mit seinen Schaaren erzwingen wil l, nach-
dem er das BegalflÜßchen bei Nagy Becskeret be-
reits passirt hat. Bem dürfte bei 10.000 Mann,
jedoch meistens Landsiürmler, bei sich haben und mit
drei oder vier Batterien versehen seyn. Die Trup-
penzahl, welche ihm entgegen steht, ist nicht so stark;
doch wird sie genügen, den Uebergang bis zur An-
kunft der Russen streitig zu machen, besonders da
die Theiß bei der weiten Ausdehnung ihres Fluß-
thales eben jetzt durch das ungewöhnlich hohe Aus-
treten des Wassers große Hindernisse darbietet und
die Insurgenten, um zum Strome zu gelangen,
mehr als eine Viertelstunde im Sumpfe waten
müssen.

Der Kriegsplan der Insurgenten ist in ein un-
theilbares Dunkel gehüllt, trotz des eifrigsten Be-
mühens findet man nicht die geringste Combination
in der Tactik der Insurgenten.

Die geregelten und undurchdringlichen Angriffs-
colonnen der drei Heersäulen, die gegen Pesth, ge-
gen Debreczin und gegen Kapa marschiren, schlie-
ßcn die Insurgenten so ein, daß sie von der Ueber-
macht erdrückt werden müssen; südlich hält derBa-
nus Wache.

Nach glaubwürdigen Nachrichten aus Sieben»
bürgen hat der russische General Lüders Kronstadt
genommen. Bei dem dort Statt gefundenen ernst« ^
haften Treffen wurde der Szekler-Oderst Ki« ge-
fangen und 17 Kanonen sind erobert. !

P r e u ß e n . '
B e r l i n , 2. Jul i . Der heutige „Staatsanzei-

ger" bringt die königlichen Verordnungen über Be-
schränkung des Versammlungsrechtes und der Presse.
I n Folgendem sind die wesentlichsten Bestimmun-
gen zusammengefaßt: Von allen Versammlungen,
in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert oder
berathen werden sollen, hat der Unternehmer min-
destens 24 Stunden vor dem Beginne der Ver-
sammlung , unter Angabc des Ortes und der Zeit
derselben, Anzeige bei der Ortspolizeibehörde zu.
machen. — Die Vorsteher von Vereinen, welche
eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten be»
zwecken, sind verpflichtet, Statuten des Vereines
binnen drei Tagen nach dessen Errichtung, und alle ^
Abänderungen der Statuten binnen drei Tagen der
Ortspolizcibehörde zur Kcnntnißnahme einzureichen.
Die Ortspolizeibchörde ist besugt, in jede Versamm-
lung, in welcher öffentliche Angelegenheiten erörtert,
oder berathen werden sollen, einen oder zwei Polizei, i
beamte, oder eine oder zwei andere Personen als
Abgeordnete zu senden. — Versammlungen, in de-
nen Anträge oder Vorschläge erörtert werden, die
eine Aufforderung oder Anreizung zu strafbaren
Handlungen enthalten, sind die Abgeordneten der
Polizeibehörde sofort aufzulösen befugt, unbescha,
det des gegen die Betheiligten gesetzlich einzuleiten-
den Strafverfahrens. — Niemand darf in einer ̂
Versammlung bewaffnet erscheinen, mit Ausnahme
der im Dienste befindlichen Polizcibeamten. — Die ^
Ortspolizci.Behörde ist befugt, jede Versammlung '
unter freiem Himmel bei dringender Gefahr für die
öffentliche Sicherheit oder Ordnung zu verbieten.
Das Verbot muß schriftlich abgefaßt seyn. — Den
in den vorhergehenden Paragraphen erwähnten Ver-
sammlungen werden öffentliche Aufzüge in Städten
und Ortschaften gleichgestellt. — Die Sttafbestim-
mungen umfassen Geldbußen von 1 — 100 Thlr.
Gcfängnißstrafen von 8 Tagen bis I Jahr. ^

Die »Ordnung der Presse« regelt die genaue
Angabe der bei Veröffentlichung betheiligten Per-
sonen, das Anschlagen der Placate, verbietet den
Verkauf und die Anheftung von Schriften an öf-
fentlichen Orten und setzt für die Uebertretung Geld.
büßen von 5 bis 50 Thaler und Gefängnißstrafen
von 1 Tag bis 6 Wochen fest. Die Verantwortlich-
keit wird auch theilweise auf den Herausgeber ausge^ ,
dehnt. — Das österreichische Prcßgesetz scheint bei ^
diesen Ergänzungen als Vorbild gedient zu ha-
den. Neu ist aber Folgendes: Wer durch Wort,
Schrift, Druck, Zeichen, bildliche oder andere Dar-

'stellung die Ehrfurcht gegen den König verletzt,
wird mit Gefängniß von zwei Monaten bis zu fünf
Jahren bestraft. Wer durch eines der bezeichneten
Mittel die Königin beleidigt, wird mit der nämli-
chen Strafe belegt. — Wer durch Wor t , Schrift,
Druck, Zeichen, bildliche oder andere Darstellung
den Thronfolger, ein anderes Mitglied des königl. ^
Hauses, oder den Regenten des preußischen Staa-
tes beleidigt, wirb mit dem Gefängniß von einem
Monat bis zu drei Jahren bestraft. — Wer durch '
Wor t , Schrift, Druck, Zeichen, bildliche oder an-
dere Darstellung das Oberhaupt eines deutschen ,
oder eines andern mit dem preußischen Staate in ^
anerkannten völkerrechtlichen Verkehre stehenden
Staats beleidigt, wird mit Gefängniß von einem
Monate bis zu zwei Jahren bestraft. — Wer
durch Wor t , Schrift, Druck, Zeichen, bildliche
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oder andere Darstellung eine der beiden Kam-
mern, ein Mitglied der beiden Kammern, eine
andere politische Körperschaft, eine öffentliche Be-
hörde, einen öffentlichen Beamten, einen Religions-
diener, einen Geschwornen, ein Mitglied der be-
waffneten Macht, wahrend sie in der Ausübung
.ihres Berufes begriffen sind, oder in Beziehung auf
ihren Beruf beleidigt, wird mit Gefängniß von 8
Tagen bis zu Einem Jahre bestraft. — Hat die
Beleidigung den Charakter der Verleumdung, so
ist die Strafe Gefängniß von vierzehn Tagen bis
zu achtzehn Monaten. — Ist die Verleumdung öf-
fentlich begangen, so ist die Strafe Gefängniß von
Einem Monate bis zu zwei Jahren.

D e u t l ch l a n d.
G ö t t i n g e n , 26. Juni. (»A. A. Z.«) Großes

Aufsehen im Lande erregt die Ansprache von 45
Göttinger Professoren (worunter die bedeutendsten
Namen und die ganze Iuristenfacultät) an ihre Col-'
legen T h ö l , Waitz und Zachariä/ als Mitglieder
der Nationalversammlung und für ihre bevorstehende
Aufgabe in Gotha. Drei Viertheile der Universitäts-
profefforen haben hier ihre Stimme gegen die Reichs-
Verfassung und zu Gunsten des preußisch-hannove-
rischen Entwurfs abgegeben. Sie erkennen die Frank-
furter Verfassung, wie sie in zweiter Lesung festge-
stellt worden, weder für zu Recht beständig noch für
etwas Erstrebcnswcrthes. Vom politischen Stand-
punct aber wird die volle, ehrliche, ausrichtige Durch-
führung dieser Verfassung für unmöglich erklärt, da
sie die Auflösung des preußischen Staats in seine
Provinzen als nothwendige Konsequenz bedinge,
wie dieß ja auch in den unzweideutigsten Aeußerun'
gen der hervorragendsten Mitglieder der National-
versammlung (Dahlmann, G^gern) ausgesprochen
worden sey. Der Gedanke aber, die Monarchie
Friedrichs des Großen im Wege der Gesetzgebung
zu beseitigen, sey (urn keinen stärkeren Eindruck zu
gebrauchen) eine reine Illusion, und es könne eine
solche ungeheure Veränderung nur als das Resultat
eines furchtbaren innern oder äußern Kriegs ge-
dacht werden. Die Unterzeichner empfehlen ihren
Collegen bei den Verhandlungen in Gotha die
größte Mäßigung und die Anbahnung der Verstän-
digung mit dcn Regierungen.

S t u t t g a r t , 29. Juni. Die letzten Zuckun-
gen unserer Freischaarenzuzügler verenden an der
Schwarzwaldgrä'nze. Die Durchreise von Reichs-
tagsabgeordneten und der Reichsregentschaft hat in
vielen OberamtZstädtchen die Exaltirten vermocht,
das Gut und B l u t , welches sie oft versprochen,
daran zu wagen »die Reichsverfassung bei uns und
in Baden durchführen zu helfen.« Oberndorf, Na.
gold, Freudcnstadt, Horb haben Freischaarencon-
tingente gestellt, welche theils an der Gränze wie-
der umkehrten, weil »nichts zu machen sey," theils
mit den gefüllten Taschen sich über die Gränze
fortmachten. Einfälle badischer Freischärlcr sind,
so viel wir wissen, nur bei Frcudenstadt vorgekom-
men, werden aber gebührend abgewiesen worden
den seyn. — Heute Vormittag hat der König mit
dem Pr'nzen Friedrich die Residenz verlassen, um
sich ins Hauptquartier der Truppen im Schwarz.
wald zu begeben.

G o t h a , 28. Juni . Das Programm der hier
versammelten, den früheren Centren der National-
versammlung ungehörigen Abgeordneten ist nun er-
schienen. Der Schluß desselben lautet: Die Un-
terzeichneten , in Erwägung der schwer bedrohten
Lage des Vaterlandes, dessen gemeinsame politische
Existenz ohne das Betreten dieses Weges gegen-
wärtig auf's Höchste gefährdet ist, halten sich für
verpflichtet, unter den angeführten Voraussetzun-
gen: 1. So viel an ihnen ist, auf den Anschluß
der noch nicht beigetretenen Staaten an dem von
der Berliner Conferenz vorgelegten Entwurf hin zu

wirken, und 2. an den Wahlen zum nächsten Reichs-
tage sich zu betheiligen.

K a r l s r u h e , 28. Juni. Zwei preußische Re-
gimenter rückten heute von hier aus gegen Rastatt
vor, hingegen marschieren 2000 Mann Meklenbur-
ger wieder hier ein. Die auffallend großen und kräf-
tigen Gestalten der letzteren erregten hier ungemei-
nes Aufsehen. Eine strenge militärische Herrschaft
waltet jetzt in der S tad t , in der ein preußischer
Stabsofficier Commandant ist und wo der Bela-
gerungszustand in vollem Maß ausgeübt wird. Die
Karlsruher Bürger wetteifern förmlich in Ergeben-
heit, und haben z. V . alle ihre schwarzrothgoldc-
nen Fahnen in rothgelbe (badische Farben) umge-
wandelt, ja theilweise sogar ihre Häuser mit preu-
ßischen Farben geschmückt. (Der Prinz von Preu-
ßen hatte an einigen öffentlichen Gebäuden die roth-
gelbe Fahne aufstecken lassen, nirgends die deutsche.)
So eben rücken wieder drei preußische Husarenregi-
menter, acht Infanterieregimenter und vier Batte-
rien hier durch, um^gegen Rastatt zu ziehen.

(Wand.)

Vsmanisches Neich.
I n dieser Zeit der allgemeinen Bewegung

scheint jedes Ereigniß von einiger Bedeutung als
ein sixer Anhaltspunct betrachtet werden zu wollen,
um welchen herum sich wieder Friede, industrielle
Thätigkeit u. s. w. lagern sollen. Ganz diese Er-
wartungen wurden auch nach der Ernennung der
neuen Hospodare für die Moldau und Walachei in
der Türkei und namentlich in Constantinopel rege.
M i t kaiserlichem Ferman vom i6 . Juni wurde der
Bojar Gregor Ghika als Hospodar der Moldau
und der Bojar Barbo Stirbey als Hospodar der
Walachei eingesetzt. Noch am nämlichen Tage berief
der Großvezier, Reschid Pascha, die beiden Kapu-
kiajas dieser Fürstenthümcr, Aristarchi und Vogo-
ridcs zur hohen Pforte, wo ihnen der Ernennungs-
fcrman unter den üblichen Ceremonien vorgelesen
wurde. Am 19. verließen Nureddin B e y , kaiserli-
cher Dolmetsch und Kiamil Bey , der die Gesand-
ten bei der Pforte einführt, Constantinopel, um die
betreffenden kaiserl. Fermane an Ghika und St i r -
dey nach Iassy und Bukarest zu bringen.

Der Padischah war nach dem Chiosk Haidar
Pascha abgegangen, um der Abreise des Surre Emini
beizuwohnen, mit welchem die Pilger nach Mekka
gingen. Es hatte sich eine ungeheure Caravane zu-
sammengefunden.

Am 14. wurde die Pulvermühle von Azadli
durch zwei nach einiger Unterbrechung sich folgenden
Explosionen ganz zerstört. Bei der ersten Explosion
kamen 8 Personen ums Leben, die zweite hätte bald
den zur Untersuchung der Sache herbeigeeilten Bo-
gos Dadian mit sich gerissen. Seinen Begleiter und
Diener traf wirklich dieß Schicksal. Das prächtige
Gebäude ist ganz zertrümmert und die nahe lie-
gende Moschee, so wie die Chioske des Sultans
sind stark beschädigt. Der Schaden belauft sich auf
15 Millionen Piaster.

Die Pforte ist daran, ohne Verzug in den süd-
lichen Häfen Rußlands Consuln und Consular-Agen-
ten aufzustellen, welche die türkischen Handelsinter-
cssen zu überwachen haben werden. Alle diese sollen
dann unter dem Generalconsul von Odessa stehen.

Aus B e i r u t wird gemeldet, daß der Hader
unter den Völkerschaften jener Provinz durch das
weise Versahren der Regierung vollkommen beige-
legt und Drusen, Maroniten :c. im besten Einver-
ständnisse leben. Die fast absolute Unmöglichkeit
von den Behörden Gerechtigkeit zu erlangen, hatte
jene abnormen Zustände, die eben meist in Selbst-
hilfe ihren Grund hatten, hervorgerufen. Von dem
neuen Präsidenten des Municipaltribunales, Emir
Effendi, erwartet man nun das Beste.

Der Araberstamm Kozail hat sich gegen sein
Oberhaupt Vady B u j empört. Der Gouverneur
von Bagdad sandte einige Bataillons der Armee
von Trak dahin, womit man den Sturm zu dam-
pfen glaubt.

C h i n a .
Aus einer auf der Insel Hongkong erscheinen

den englischen Zeitung vom 24. April entnehmen
wir die wichtige Nachricht, daß in Folge einer Ver-
tragsverletzung Seitens der Chinesen die Englän-
der nahe daran sind, aufs neue mit dem himmli-
schen Reiche der Mitte in Krieg zu gerathen. Es
handelt sich nämlich um den Vertrag vom April
1847, wodurch den Engländern gewisse Begünsti-
gungen und Rechte in ihrem Verkehr mit Canton
gewährt wurden, und namentlich das Recht, das
Innere dieser Stadt zu betreten. Dieser Vertrag
sollte am 6. April 18 l9 zur Ausführung kommen,
fand aber sein Haupthindemiß in dem fanatischen
Hasse der Einwohner von Canton gegen die Eng-
länder. Die Cantonesen sträubten sich mit allen
Kräften besonders gegen die Bestimmung, daß die
Engländer das Recht haben sollten, das Innere
ihrer Stadt zu betreten, und drohten schon met>
rere Monate vorher mit thätlichem Widerstände.
Es kam darüber zu Unterhandlungen zwischen dem
englischen Gouverneur von Hongkong und dem chi-
nesischen Dbcicommissär Seu. Man kam endlich
überein, die Sache an den Hof von Pecking zu be-
richten und die kaiserliche Entscheidung einzuholen.
Am 2t . März traf diese Antwort ein; sie lautete:
Der Kaiser wcis't im Namen des Volkes von Can-
ton den ganzen Vertrag vom 6. April 1847 zu-
rück. Man sieht, welche Fortschritte das Princip
der europäischen Volkssouvcrainität gemacht hat;
sie ist bis an dcn äußersten Osten der alten He-
misphäre, bis nach Pecking und Canton vorgedrun-
gen, und selbst ein absoluter Kaiser von China
muß sich unter offenem Vertragsbruch dem Wille"
seines Volkes beugcn. Inzwischen waren auch d'̂
Patrioten von Canton nicht ruyig. Sie suspends
ten bis zur Entscheidung dieser Angelegenheit den
Handel mit den Engländern durch ein strenges Em-
bargo, und ein emgeborner Mäkler wurde zu Tode
gepeitscht, weil er trotz desselben einen Ballen
Baumwolle von einem englischen Kaufmann kaufte.
Außerdem wurden Barrikaden in allen Hauptstra-
ßen errichtet, um dcn Eintritt der rothhaarigen
Barbaren in die jungfräuliche Stadt zu verhin-
dern; kochendes Wasser und andere schädliche Stosse
wurden auf die Dächer geschafft. Natürlich hüteten
sich die Engländer wohl , unter solchen Umständen
am l». April die Stadt zu betreten, sind aber, wie
denkbar, über diese schmähliche Vertragsverletzung
äußerst aufgebracht und dringen bei ihrer Negie-
rung auf die strengste Züchtigung. »Nie , " sagt das
vor uns liegende Hongkong-Blat t , nie seit Men-
schcngedenken oder überhaupt seitdem die Engländer
mit China verkehren, standen wir in einem für den
brittischln Namcn so schimpflichen und für die brit-
tischen Interessen so nachtheiligen Verhältniß zu
Canton, als in diescm Augenblick.« (Wand.)

Telegraphischer E o u r s - V e r i c h t

vom 6. Ju l i 1849.
Mi l t , l r " l<

Staalöschüldverschieibllngln ^ 5 ,i<^l. (in <2M. 95 1)3
telto betlo „ tz ,. ^ 75 ^ „

Verlost,Ol'I'gaNonen, Hoflam. . ^
mer-Ol'lizatioiie» desZwanq«. ^ zu 6 ns!l, /
Darlehent in Kram , u»d ^ zu 5 , v "
Aerarilll'Obligationen von T<» / zu tz >̂ 2 , ) —
ro! . Vorarlberg und Ta!z> ^ zu h " / ?l i^
bürg. ^ »u 3 ij2 .. ^ —

Obligation,n von Vl,l,,i<n z,, 2 ,)2 s>6l. s!n E M ) ^
Van,°Acti,n, pr. Stück 1100 in L. M-

Die Bors, günstig gestimmt. Fonds und Acll,n sehr fest ,,nd be-
gehrt. Devisen und Valuten flauer und starl angebote»,

London !» l . . 8. 12 — 9 ; Auasburg 121; zrantfurt 120; M « l '
lano 113. Paris 1^6; sämmtlich Vlies,.

lluch Hold und Silber matter.

V e r l e g e r : Ign. Al. Kleinmayr. — Verantwortlicher Redacteur: J o h a n n H l a d n i k .



K. S. Hattoi irhultgrn.
I n T r i e f t am 4, Juli 184!»:

58 « l . 7«. 42. 59.
Die nächste Ziehnnq wird am 18 Jul i

18^9 in Tiiest al'halceü lverd<'n

Werzeichniß der hier Verstorbenen.
D e n 2ä, I u u i , 8 '«l).

Det» Michael Koblm-, befligr.»» Baibierei-, !>>»c
Tochter F i ' a i i c , ^ , .̂ Ir 7 ' / , Iahi.», i« d?i- Sradc Nr,
2^l8, <", d?i- Gehn,1! i?hlel!!V^ss,'!sucht.

Den 2g. Den, V^Il'Mii! ^osj, Ol>e!ka„ol!ier, iVi»
Kil ldValeitt l», a!l »6 Monate, >„ der Scadt ilt,-. 5^l,
an nervösen Masern. — Dem Hci l i , Iuh^ni, Pickhail,
bmql. >>iü!>eIsma!N! und Hanöbesiher, sein Kind lueibli-
chenOesch!.'chc^, all 6 Smnden, „oth^ei^nc, in dei ^ ,an.
z,s^!,er 'Pfmi'e zu T,ool, 0.1.72, ao Leb^schw^che.

Den Ja, Jacob Iudnitsch, Zuckerfabi-iks Aibeicer,
alt ^? I a h i e , >n der Sc. Pelerö-Vor,1ndl s)ir, 30 , an
der Ab^ehrull^.

D e n i . I » ! i . Joseph Icnizhizh, Flüdelki,,^, alc
3 Monaie, ,» der Polana V^il^idc 3 l i . 37 , am «Vtick-
finß, und wuide gerichtlich beschaut. — Dem Hrn. Franz
Nap. Chai l , Grcil'e,!!', sein Kind Marcus Aui'el, alt
10 Wochen, m der Sc^ldc Nr. i5c^, um chl'oiü'sch>n W^'s
lerkopf.

Den 2, D " wohlî eborne Fru» Mana Anna ^dle
0 Paoz , k. k. Gllbernialr^ihz Witwe, alc 62 Jahre, >n
der Polana Vorstadt N>, <̂ <). an der ^lu>ge!'!^!)l!>ll,,g.

Den Z. Dem Herrn I^han» .Komar, G^stgl'ber
und H^üsbeslher, sein Kind Johann, c.!c 7 Moii^ce, >>>
der Krakal! Vorstadt >)lr. 4n, an Schwäch.'.

Den h. Maria Starooaschnlg, M' igd, a!c 2Ü
Jahre, im Cioil Spital i)»r. 1 , am Typhus.

Den 5. Herr ^acob Hafner, Se>l^rm^ster nnd
Hau^besißer, alt Ha I^hre , ln der T l ^d t ^^r. 3 l , am
serös?» Schlagfillß. — Johann Kilschmann, ^mvohner,
alt !̂ 1 Jahre, m» ClUll Spi ta l i)»,. , , am T>)pl)n5.

A ,i !„ c r t u n a.. I m Monate I n » ! i 3 ^ sind ^3 Per-
s»nen gestorben.

I m k. k. M i l i t ä r - S p i t a l .

A m ?y, J u n i 1 6 4 9 .

Franz Tr<nv>e»t, Corporal vom Prinz Emil I n f .
R^imcnte N r . 5 ^ , alt 26 Jahre, an der Lungentuber-
culose.— Joseph Schnh, Gemeiner vom Fnhrwesens-
Corps, all 22 Jahre, an der Abzehrung

Den 2. Ju l i . Glacomo Peter, venetianischrrKii^gS-
gefang,»er, alt 23 Jahre, am Typhus.

Z. I2-l7. (I)

Prüfung der Privatschüler.
Won dl>r Oberaufsicht der Volksschulen in

Laiback wird hicmit vckaimt gl'gebcl,, daß die
öffentliche Prüfung j.'ner Schli'ler, welcke t)äl,g.
lichen Unterricht erhalten haken, am !l<>. Ju l i ,
Vormittags von 8 — 12 Uhr und Nachmittags
von 3 — <j Uhr schriftlich, und die dm-auf folgen-
den Tage mündlich uorgenonnne» werden wird.

Die Anmeldung solcher Prioatschü'ler wolle
am 2!». Ju l i 184!). Vormittags uon W bis 12
Uhr bei dcr Gchulenoberalifsi'cht geschehe«, woon
die Etalldcstabelle mit der Angabe dkrSchulclasse,
für welche der Sclnilcr geprüft werden soll, zu
überreichen, die LehrfähigkcitsMgnisse der Haus-
lehrer vorzuweisen, und das übliche Plüfungs-
Honorar zu entrichten seyn wird,

Laibach den 5 Ju l i 18 !9 .

Z. 1227. ( 2 ) ^

Nachricht.
Capitale von 4l>0 fl, bis 2 lw0 fl. werden

pup'llarmäßig anzulegen gewülischt. ~ Eineöand-
. realität mit 16 Joch Grundstücken und Waldung,

so wie ein Haus in der Stadt , nebst Gatten, sind
,auö freier Hand gegen billige Bedingnisse zu ver-
kaufen, und e^e^rwat-Bibliothek'mitnichreren
Wecken, auch Classikern. hintanzugeben.

Ein Meier, 2 ?lusl)>lfsdeamte, crstncr auf
ein Gut nächst Laibach, lchtenr nicht weit von
Laidach, so wie ein L a o . ' , , , , , ^ ^ h^g L.'s^,s und
Rechnens kündig, sindei« gleich eine Aufnahme;
auch ist die..Allg. Z.itung.« die »Ost-D.'Msche,
Post" und die „Bülger-Zeitung'. zu vergeben.

Laibach am 1. Ju l i 1849.

Ios Babnigg,
Agent , in del Theatergasse Nr. !8.

(3. Laib. Ztg. Nr. 6 l . )

Z. 12^5. »

An die evangelischen «
G l a u b e n s g e n o s s e n «

in und nm Laibach. l
M o r g e n , den 8. J u l i , Vormittag um 10 Uhr, wird feier- >

liche Andacht und Communion hier abgehalten, wovon die evangelischen ^
Glaubensgenossen in Kenntniß gesetzt werden.

Vom Äusschujse.

Z. N9tt. (3) i

Ankünd igung . l
Herr A. v. M o r l o t , Kommissar des geog-

nostisch-monlanistlschen Verelnes für Innrröster-
reich und das Land ob d ^ Enns, hat im Sommer
des Iayres l «47 einen Theil von Nord - Steier-
mark speziell untersucht, unc> ließ im Wmter l. I ,
das Resultat dieser Forschung, nämlich die geog-
nostlscy bealbeitct^ Genemlqualliermcistetsta^'
^'pezia!katte der Umgebungen von Leoven und
Juden bürg im Farbendruck am k, k. militärisch'
topographischen Institute in Wien auf eigene
Kosten abführen. Zu dieser Karle gehören die
,m verflossenen Sommer dcn ! '. ^'. Herren V^'r-
eins-Mitgliedern unentgeltlich zugestellten Erläu-
terungen der V I ! l , Section ?c.

Laut Contract überläßt nun dcr Hr . Com-
missar dem ^ erem oî se Karte um die eigenen
Gestchunaskosten, und es können daher die l>. ' l ' .
Herren Vereinsmitgliedcr dieselbe entweder in der
Vcrcinskanzlcl (untere Murbrücke Nr. 3, im Hause
deö Herrn Zimmernielsters O h m ayer ) , oder bei
ihren rcspectiven Mandataren einschen, und gegen
Erlag von I f l . (5. M . in Empfang nehmen, für
das übrige verehrte Publikum ist der Preis der
Karte auf 2 st., jener der Erläuterungen auf l st.
C. M . festgesetzt, und es können beide entweder
in der Vereinskanzlei erhalt.n, oder durch die
Buchhandlung D a m i a n ĉ S o r g e in Gratz
und Kunsthandlung des Herrn A r t a r i a ĉ  (5omv.
in Wien bezogen wcrden

Die Direction d<'s geognostisch-montanisti-
schen Vereins für Innerösterreich und das Land ob
der Enns. Gratz am 29. Juni l 849 .

Z, 1'^24 ^2)

I n der Vorstadt T'irnau Nr. 18 sind 3
Wohnungen zu vermiethen, und zwar: eine zu
ebener Elde, welche auch sogleich bezogen werden
kann, bestehend aus 2 Zimmern, Küche, Speise,
Keller und Holzlege, welches sich besonders für ein
Wirthshaus eignet. Die andern beiden sind im
I Stock, jede aus 2 Zimmern, Speis, Küche
und Holzlege bestehend. Das Nähere ist im I .
Stock zu erfahren.

P a i k , Zimmermeister.

Z. 1226. (2)

Ltcitations-Ankündigung.
I n der Herrngasse Nr. 2 l 8 , im 3. Stocke,

weiden am 9 Juli 1849 verschiedene Einrichtungs-
stücke, als: B.ttsta'tte, Sopha, Sessel, T'sch^c n.,
gcgen gleich bare Bezahlung hintangegeben.
Z. ! 2 l8 .

Z. 1288. ( l )

Für den

Unterricht aus der

italienischen Sprache
und Literatur

nach einer leicht faßlichen Methode
empfiehlt sich

Nähere Ausf'unft ertheilt gefälligst das Zei-
tungs - Comptoir. '

Z. !2l8. (2)

Das Gut Hallerstein, im Be-
zirke Schneeberg, Kreis Adelsberg,
wird auf Ein oder mehrere Jahre
aus freier Hand an, von hl. Georgi ^
1850, weiter verpachtet.

Auskunft darüber ertheilt Dr.
Kautschitsch in Laibach.
Z. 123 l . s l )

Die „Allgemeine" u. die „Gratzer
Zeitung," dann die „Ost-Deutsche-
Post," vom i . Ju l i d . I . angefangen,
sind im Capretz'schen Kaffehhause j
an dcr Wiener Straße zu vergeben. '
Das Nähere ist daselbst zu erfragen-

Laidach den 5. Juli 1849. ^

Z. 1242. ( l )

Wohnung zu vermiethen. ^
I n der Carlstädter-Vorstadt Nr. 19 ist

eine Wohnung zu vermiethen, welche gleich oder z
zu Michaeli bezogen werden kann. Sie besteht ,
aus i Zimmer, Küche, Keller, Holzlege und ge- ^
wölbten S ta l l sammt Wagcnremise, was sich be-
sonders für einm Lohnkutscher eigenet. Auch
wird der S ta l l oder Keller separat überlassen.

Z l23l. (,)

Nachricht. ^
I n Schischka, im Hause Nr . 66,

sind auf Michaeli 1849 jene Locali-
taten, welche bis nun das Gasthaus
„zu den drei Naben" bildeten, beste-
hend in 4 Zimmern, Küche, Speise-
kammer, geräumigem Keller, Holzlege,
Dachboden, Heubehaltm'ß, Schwei-
nestall und in der Hälfte des dabei
befindlichen Gemüsegartens, gegen
billige Bedingnisse zu vermiethen. —
Das Nähere erfragt man bei der
Hauseigenthümerinn

Antonia Scherautz.
Z. 1178. (»)

Humoristisch - satyrisches Abendblatt
mit Karnkaturen.

Pränumerations-Einladung auf das Witzblatt
mit Karrikaturen:

99M*unch.**
Herausgeber und Redacteur: I . Aug. Bachmann.

Dieses B la t t erscheint wöchentlich 5 M a l ,
in größtem Quartformat, in eleganter Ausstat'
tung, täglich mit mehren Karrikaturen illustrirt,
und enthält reichhaltigen Stoff für Unterhaltung
ln ernster und heiterer Fo rm; auch biet.t es den
besonderen Vor the i l : daß die darin enthaltene-
Aufsätze noch in späterer Zeit Werth haben, wäh-
rend die ausschließlich politischen Blätter, nach
wenigen Tagen veraltet^ be» Seite gelegt werden.
Besonders aufmerksam machen wir auf die tress-
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lichen E r z ä h l u n g e n a u s d e r Z e i t , durch
dis, ohne p o l i t i s c h e P a r t e i f a r b u n g , unsere
Gegenwart und die Vorfallenheiten der Tages-
geschichte, alS auch der Vergangenheit in unterhal-
tender Form der Lesewelt vorgeführt werden. S o
nennen wir unter Anderen im ersten Quartal die
Novellen: » D i e I t a l i e n e r i n , " Episode aus
der Mailänder Revolution 18^8. » D i e Z i g e u -
n e r i n , « historische Novelle, und die eben im Jun i
erscheinende Erzählung: ,, K ossuth 's B r a u t . "
I m Jul i folgt wieder eine Erzählung aus der Gegen-
wart : » D i e B e l a g e r u n g v o n V e n e d i g . "
Alle diese Piccen find aus den Papieren eines kals.
Offiziers mitgetheilt; andere eben so interessante
werden noch folgen.

Man pranumerirt auf dieses Journal in Wien,
Stadt , Dcrotheergasse Nr. I lUS, in der Expedi-
tion des „ P u t t c h j " f ü r l o c o W l e n Halbjahr.
4 si. 3U kr., Vierteljahr, 2 fl. 30 kr., pr, Monat
5tt kr. C. M . , für Auswärtige mit freier Postzu-
sendung halbjahrig 5 f l . 30 kr., vierttlj. 3 f l .

3 I " ' A b o n n e n t e n , welche v o n aus-
w ä r t s 6 fl. f ü r das nächste H a l b j a h r
e i n s e n d e n , e r h a l l e n a u f V e r l a n g e n
den " P u n c h " v o m A n f a n g e b i s E n d e
J u n i (3 M o n a t e ) , d. ,. Nr. 1 - 65, g r a -
t i s a l s P r ä m i e durch d i e P o s t zugesenc
d e t ; auch hicsige Abonnenten, welche 5 f l . 30 kr,
erlegen, erhalten diese li'5 Nummern gratis.
H L . Auf Bestellbriefen wolle man gefälligst be-
merken: Z e i t u n g s g e l d e r , wo dann solche
Briefe portofrei sind.

Wien, im Ma i 1849.

Die Redaction des . . P u n c h . "
Sladl , Doi-ocheei-gaise Ni'. l !0ä.

Z. »229. ^1)

Wohnung zu vermiethell.
I m Hause Nr. 232, in der Iudengasse, ist

aufkommenden Michaeli ein Quartier lm I . Stocke
mit 4 Himmern, Küche, Speise und Keller; bann
im 3ten Stocke 3 Zimmer, Kucke, Spelse und
Holzlege, eben auch zu MichaeU zu vergeben. —
Das Nähere erfragt man im 1, Stocke.

Z^l2Z7. (1)
Bei Ca r l Boldemann in Lübeck ist so
eben erschienen und bei Ignaz Kleinmayr

in Laibach zu haben!
Etui > Siederbuch für Vamen,

nebst » H H Stammbuchversen,

214 Seiten geleimtes Vel in-Papier, gebunden
in Calico mit echter Goldpressung und Gold-

schnitt. — P r e i s 45 kr. iZ, M .

Diese kleine Sammlung von !94 Gedichten aus
Clliffikern alceler und neuer ^eit, für D^men aus-
acwäM, ist als ein elegantes und sehr wohlfeiles
Festqescbenk ganz besunders zu empfehlen.

Z. !<« , . (3) Nr. 1052.
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte Wlppach wird allge-
mein ku»d gemacht: Os sey auf Ansuchen des Herrn
Eugen Maier von Leutrnburg, in die executive Feil-
bietung der dcm Johann Semcnz von Pudraga ge-
höiigen nnd laut Schatznngsprotocollcs vom ,2. Fe-
bruar ls49, Z 8,9, auf l i 02 fi. I5 kr. bewerthr-
ten, nun auf Namen des Franz Faböie von Po-
draga vergewä'hrten, im Grundbuche der Herrschaft
Wlppach «,,li Urb. Fol. 775, Nectifz. ,5 vor-
kommenden Viertclhnbe sammt An- und Zugehör,
wegen dem Executionsführer schuldigen 262 fi. 30 kr.
gewilliget, und es seyen zu deren Vornahme die Tag-
satzungen ans den 4, Jun i , dann den 5 Jul i nnd
den 4. August, jedes M a l Vormittag um «0 Uhr im
Hause des Execute« mit dem Beisatze angeordnet,
daß obige FeilbietMlgsobjfcte bei der letzten Tag
satzung auch unter dem Schätzungswerthe hintange-
geven werden.

Der Grundduchsrxtract, das Schatzungsproto-
coll und die i!,'citationsoedingnisse können täglich hier-
amts eingesehen werden

Bezirksgericht Wippach den 2«. Februar lsH!)
Nr. 2504.

Nachdem die erste Fmbictlmg nbcr Cinverständ-
niß beider Theile sistirt wurde, so wird die zweite
am 5, Jul i l. I , vorgenommen.

Z. 1192 (3)

K u ndmachung.
Vom (5entral-F0rstamle Gottschce wird hic-

mit zur allgemnnen Kenntniß gebrackt, daß am
I I . Ju l i l. I . , um dit» 9te Vormittagsstnnde, m
der Göttenitzer Waldung, nächst d r̂ ^lusfabrik
(zarlöhütttN: lMlt t Stück 13 Schuh lange weiche
Brettklötzer, welche s,ch bei einem gut fahrbaren
Wege befinden, in großem und kleinern Parthien
licitando ueräußert und an den Meistbietenden
gegen gleich bme Bezahlimg hintangegeben werden.

Celitral-Forstamt (Hottschee den '^7, Juni 1^^i>.

I n der / A N « S ^F/ . H l i e i « » « « « , ^ schen
Buchhandlung in Laibach ist zu haben:

P a t e k , Johann. Obstbaulehre. Ein noth-
wendiges Untcrrichtshilfsbuch für alle Freunde!
des Obstbaues. I n 2 Abtheilungen mit Ueber
sichtötabellen und 2 Tafeln Abbildungen. Brü»m.
1849 30 kr.

T h u r n b e r g , Mar ia v., der Jungfrau
schönstes Ziel. 3, Auflage. Wien. 18 l!>. 3« kr.

Kurzgefaßte Haushaltutigskund«', oder das
Wissensnöthigste bei cm« gewöhnlichen soge-
nannten bürgerlichen Hauswirthschaft, vorzugs-
weise für angehende Haushälterinnen. Znaim
1847 40 kr.

C u p e r t i n S c h ä f f e r , Ios. Jod., dießsei-
tige Berichte über jenseitige Zustände. Wien.
1849. 3N kr.

H a n U sch, Handbuch der Erfahl ungs'Seelen^
lehre in philosophisches Wissen einleitend. Dritte
Auflage Vrrimi 1849. 1 fl.

D i n k e l / Homilien über die Episteln auf die
Tage des Herrn im katholischen Kirchenjahre,
l . u. 2. Band, 3 fl. 46 kr.

^ ' )) ' , Predigten über die Evangelien auf die
Tage des Herrn. Zweite Austage. 1. Theil,
3 fl 3« kr.

S c h ö n s t e i n , Gustav, humoristischer Zapfen-
streich, oder Mittel gegen den Schlaf auf der
Wachtstube, Gratz, 1849. 30 kr,

Messen h auser 's , W . , Novellen und Er-
zählungen in 5 Banden. 4 fl.

W l n t i r , Ios . , Lpiegel des constitutionellen ^
Lebens, Prag 1848. 1 fl. 20 kr.

S c h i m m e r , 2l , das Leben und Wirken
des Erzherzogs Johann von Oesterreich; nach
Originalquellen und Urkunden. Mainz. 1849. i

^58 kr. ^
S t o j a n o w i t s c k , der schnelle Russe; bil- ^

ligster und prattischer Dolmetscher für Deutsche, .'
binnen 25 Minuten sich in russischer Sprache '
verstandlich zu machen, ohne solche früher zu
können Nebst kurzer Nachricht über das rus-
sische Militär, als Anweisung zum Behandeln
bei dessen Einquartieren. Gratz. 1849. M kr.

Weno, Fr. Baron, Witz der französischen
Sprache. Enthaltend 1091 Nummern witzi-
ger sinnreicher und sprichwörtlicher Redens-
arten. Gratz 1818. 20 kr.

M o n t a g , I q n . Bernh., gründlichste und
leichtfaßlichste Anweisung zum Schönschreiben.
Weimar. Preis, ohne die Vorschriften, l8 kr.
Mit Vorschriften 3« kr. ./

W a h l e r t , G. L. 2l. , Handbuch der fran- ^
zösischen, englischen und deutschen Umgangs-
sprache, mit vergleichenden Anmelklingen zum
Schul- und Hausgebrauche, so wie für Rei-
sende. Bielefeld. 1849. 54 kr,

Heck er, Elementarbuch der englischen Sprache
1. Abchl. Bielefeld. l849. 45, kr.

S p i t z e r , kleines Lesebuch für Elcmentarclas-
sen, Wien. 18^9. 2l> kr.

S c h ö n s t e i n , Radetzky - Album. Krieges«
und Viegcsliedcr. Der Ertrag ist für die im
Fcldzuge in Ital ien verwundeten Krieger bt'-
stimmt. W,en 1649. I fl.

G a l l> a. Allgemeine Lebenöphilosophie. Wien
1849 1 fl. 3tt kr.

B 0 l e s l a w s kl). Die Chiromantie (Wahrsa«
gen aus der Hand) und ihre Täuschungen. Mit
einer Abbildung. Gratz ,849, 29 kr.

D l t sch einer. Neue Wiener c Handels'Schule,
oder Unterricht in den kaufmännischen Grund-
wissenschaften : Korrespondenz, Aufsatzlehre, Re-
chenkunst, Münz-, Maß- und Gewichtökunde
und Buchhaltung, mit eingeschaltetem Wech-
sel-, Handels- und Seerechte, und der neuen
allgemeinen deutschen Wechselordnung. 2Bände.
Pcsth 1849. 3 fl.

und das mit derselben vereinigte „Iüynsche Slatt."
Beim Schlüsse des halben Jahres laden wir freundlich alle I ' . ^'. Pränumeranten und andere Freunde des politischen Lebens ein, die

Pra'lmmeration auf die »Laibacher Zeitung" und das mit derselben vereinigte »Illyrische B la t t " zu erneuern oder zu beginnen.
I n unsern Zeiten sind politische Zeitschriften jedem Gebildeten ein unabweisbares Bedürfniß, um stets in Kenntniß zu seyn von den groß-

artigen Bewegungen, welche Europa erschüttern, und die Grundlagen der Gesellschaft zu gefährden drohen.
Die Tendenz dieser beiden Blätter ist unsern verehrten Lesern hinlänglich bekannt. Die Redaction w i rd , so wie bisher, an den in ihrem

Programm bekannt gemachten Grundsätzen: A c h t u n g v o r dem Gesetze und G l e i c h b e r e c h t i g u n g der N a t i o n a l i t ä t e n in dem
e i n i g e n , f r e i e n und u n a b h ä n g i g e n Oes te r re i ch auch fernerhin unverrückt fest halten, und sich besonders angelegen seyn lassen, durch
Gewinnung tüchtiger Mitarbeiter und Corrcsvondenten die »Laibacher Zeitung" und das »Illyrische B la t t " auf jene Höhe zu bringen, und auf
derselben zu erhalten, welche das Interesse unseres Vaterlandes erfordert, und die Wünsche unserer Leser zu befriedigen geeignet ist.

Die wöchentl'ch dreimal, nämlich am Dinstag, Donnerstag und Samstag erscheinende »La i bacher Ze i t u n g " sammt dcm » I l l y r i s c h e n

B l a t t e und den sämmtlichen Beilagen und Ertra - Blättern kostet:

G a n z j ä h r i g im Comptoir 9 fl. ^ kr. g a n z j ä h r i g mit der Post portofrei und unter Kreuzband mit gedruckter
h a l b j ä h r i g » » 4 » 3« » Adresse 12 f l . — kr.
g a n z j ä h r i g >, mit Kreuzband 10 » — » h a l b j ä h r i g unter Kreuzband « » — „
h a l b j ä h r i g im Comptoir mit Kreuzband 5 f l . —^ »

Jene ? . " l . Herren Abonnenten in Laibach, welche die Zeitung in's Haus zugestellt haben wollen, zahlen dafür halbjährig 20 kr
Um ferner allen Irrungen auszuweichen, witd erklärt, daß kein Blatt ohne wirklich vorausgeleisteten halb- oder ganzjährigen Pra'nume-

rationsbetrag verabfolgt werden kann.
Für Ankündigungen durch die »Laibacher Zeitung" werden nachfolgende Gebühren berechnet: Für eine Spaltenzeile oder den Raum der-

selben bei einmaliger Einschaltung 3 kr., zweimaliger Einschaltung 4 kr,, dreimaliger Einschaltung 5 kr. Für eine Anzeige bis in<^il«ive 12
Spaltenzeilen ist die Einschaltungsgebühr für einmal 49 kr., zweimal 5,9 kr. und dreimal l st.

D ie m i t Post einzusendenden Pränumerat ions-Gelder , an das Ze i tungs -Oomptu i r direct adressirt, können unfvankirt anfgeae-
ben werden, wenn auf der Adresse des Vr iefes der I n h a l t als »Ieitungs-PränumerationSsseld" bezeichnet ist

A l le übri<,e« Br ie fe und Postpackete an die R 'dac t ion und de<» Ver lag werden f rank i r t erbeten und nur f rankirr angenommen
L a i b a c h 5 im Juni I54U.
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Z. )23l». ( l ) Nr. 560.
B e k a n n t m a c h u n g .

Zur Unternehmung der Velspeisuug bei den
dasl'gen k. k. Staats- und Wohltyatigkeitsanstal-
ten wird am !i4. Ju l i 1"^9 Vornuttags von
1U bis 12 Uhr in dcr Amtskanzlei des hicrorti-
gcn Stadtmagistratts eine Miuuendo-Versteige-
rung abgehalten, und hicbei die Unternehmung
für die Dauer uom 1. October 1^^9 bis letzten
October l»52, insofern nicht allenfalls von der einen
oder andern Seite wahrend obig erwähnter Zeit-
pcriode eine halbjährige Aufkündung erfolgt, vor-
behaltlich höherer Genehmigung demjenigen über-
lassen werden, welcher sich bei den nach den
Mark t - und rücksichtlich des Brotes und Nind-
sieisch^s nach den jeweiligen Sahungspreisen
berechneten Verspeisungskosten mündlich, oder
durch während dcr Licitatiousdauer zu legende
schriftliche Offerte zum größten Proccntennachlasse
erbietet. Die für die Versveisuugsunteinchmer
verhältnißmäßig sehr günstig gestellten Con-
tractsbcdingnisse können in der hierortigen Amts-
kanzlei in den gewöhnlichen Amtsstundm ein-
gesehen, übrigens aber zu dieser Minuendovcr-
steigerung nur diejenigen zugelassen weiden, welche
die einzugehenden Contrattövelbindlichkeiten vor-
läufig durch ein Vad-um von Achthundert Gul-
den C. M . sichergestellt haben. - K. K. Wohl-
lhättgkeitsansialtcn -Verwaltung. Klagenfurt am
3 Ju l i l 8^9 .

Z, 1220. (2) Nr. 2851.
V e r l a u t b a r u n g .

Von dem gefertigten Bezirks- (5,'mmissariate
wird hiemit kund gemacht: Es werde über An-
suchen des Herrn Franz Voger, das ihm gehö'tige,
zu Unterschischka 5nk Conscr. Nr, 8 2 , knapp
an der Klageufurter Commerzialstraße gelegene,
ganz neu gebaute, mit Ziegel gedeckte, aus 4 Zim-
mern, 2 gewölbten Küchen und 2 geräumigen,
ebenfalls gewölbten Kellern bestehende, Haus
sammt dazu gehörigem Acker von 668 lUlKlaftern,
das Ganzeder D R O. Commenda üaibach ̂ u1>
Urb, Nr . 1 6 8 ' ^ dienstbar, am 9, l. M .
Ju l i Vormittags um 9 Uhr in loco Unterschischka
im freiwilligen Wege öffentlich an den Meistbie-
tenden veräußert werden. Dessen werden die Kauf-
lustigen mit dem Beisatze in Kenntniß gesetzt,
daß der Grundbuchsextract und die Licitationsbe-
dingnisse bei der Feilbietung in loco der Realität
werden zur Einsicht vorgelegt werden. — K, K. Vez.
Commissariat Umgeb. Laibachä am 3 Ju l i l t t4l).

Z. 1246. ( , ) Nr. 22Ü8.
K u n d m a c h u n g .

Bei dem k. k. Oberpostamte zu Gratz ist
eine Aecessistensielle mit dem jährlichen Gehalte
von 35tt si. (3, M , und im Falle der graduellen
Vorrückung cine Acccssistenstclle mit 3M) st. Ge-
halt, gegen Erlag der Caution im Betrage der
Besoldung, in Erledigung gekommen, — Die Be-
werber haben die gehörig documentirten Gesuche
unter Nachweisung der Studien, dcr Kenntnisse
von der Post-Manipulation und der sprachen
im Wege der vorgesetzten Behörde b is l ä n g -
stens i 8 . J u l i o I . bei der k. k. Obcrpo.i-
Verwaltung in Gratz einzubringen und zugleich
zu bemerken, ob und mit welchem Beamten bei
dem erwähnten Amte sie etwa, dann in welchem
Grade verwandt oder verschwägert sind. — K. K,
illyr. Oberpostverwaltung. Laibach am 2. Ju l i
1849. ^

5 !237. (1) ^ 1 9 5 5 .
E d i c l .

Aon dem k. k. ckezittbgerichie Egg und Krcul-
bera wi ld hlermk betannl gemachi: Man h.lbe übel
gepflogen Erhebung den Halbhübler Anton ^ i s ^ ' t
von üich, als ä>cr!ckwendi>r zu e, klären, und ihm
den Gregor 86i-«a von Aich zum Kurator zu bestel-
len bewnden.

K. K. Vezuksgeiichc Egg und Kr^utberg am
23. Juni «849.

Z. 1226. ( ! ) N>. 1/69.
E d i c t .

Von dem geselligen k. k. Bezirfsgerichlc wird
hicmii bekannt gemacht: Es habe Hr. "Iof. Dralka
von Aich, als mil H>oll,nachc <!ilo. 2. Juni 18^l9
ernannien Grwaltstta'ger dc» Manhaus Echoin, w i '
der liorenz ^chorn uüd M.nia Wi ,k , d,e Klag. .

(Z. Inlell.-Blatt Nr. 81 u. 7. Juli ,659.)

aus N n j a l ' r l ' und Eiloichene^lalung d»^, aus oie
>m Grul^donche tcö Graf ^.!n»dl,^'fchen Eai,onicates
zu Laibach 8,ll) U,b.-'^ir. 27 , 5lr l l f . »Vir. 24 vor»
iominenden "/^ Hübe zu Gun,len deö iiorenz Scho,n
und M.nla W l t t ima.ulirien Heiiachsveurages ^<lo.
^ä. Äp»il «805 überreicht, worüber die Tagsatzung
auf dcn 5. October d. I . , um 9 Uhr Vormittag
bestiinnu worten ist.

Da dicfcm Geiichle dcr Aufenlbalt der Geklag-
ten o0er ih'er Zufälligen ^rbcn unbekannt ist, so
wild aul lhce Ge,ahr und Hosten eln i^uraior ii>
oer Pi i ,on dcs Gregor Igl izh von Ptevoje ausgc-
stellt, mii wrlchrm diese Sueilsache nach dei, dchi-
henten Gesc^en verhandelt u>>d ciilschicteil weldcu
wild.

Dieß witd d.-m ifo,e,^ Echom und d.r Ma i ia
W i l t oder >l)>e!, alüalligcn ^ t l r n zu dim E»oe e>>
limeit, das; sie allenfalls zu rechler Hm nldst e»lchci-
,!tl>, oder dllü au!g»sitil!en (5ma!0r ihre schelle a»
Handcn zu l.'ela>ien, oder eineü antes» Sach"i<,lie>
zu bestsUen und diescni Gerichte namiMt zu niacken,
und üde>t!<uipt m Allem die rechttichril 'Riec,e euizu-
sch^eiitn wi^cü >nöge,i, als w ion^ns sie sich die
aus ihler ä'eiadslwmuüg enlstchcll^eil Folgen selbst
deizumcsse» ya le i werdeii.

K. K. Bealrttzljelichi (5^g ui'd Kleulberg am
11. Juni ,^49.

Z l2A) . ( l ) Nr. 258«.
E d i e r .

Von dem Bcziiksgcriäite Wippach wi d liicmit
dekannl c,cM'lcht: l̂ c' hade Hr. Jacob M^chonschilsch
von Wipp.,ä) H r . ' 9 i r . l 7 8 , ge^eii den Ulü'rrannt
lro dtsi',.ol.cve!i Hrn. Ios<vl) Zu.k ui»d dessen glrich.
s'^ll:-uill elc.l!»!e ^^chlsnachsolger, die HIaqe aus ^er^
iä l )ü ' Uüd ^i!esä)ene>tla u:>g d»^, auf drin i,n
^^«unddlich^ der He,r,(dafc Wippach «nli U>b.-^)ir
29, .'Ilslil.-^ir. 25, vo kommenen, zu Wippach «„b
^)!r. !3 ' l liebenden Hause und oen dazu qet)ö,igl'li
^Nü'.dslücke» knienden Hli>aN'soerlragrs <!<!a. l<.
)l l ! , i l7l^9, pr. 300 Dmai i , ü lc ln ich l , woiüdcr die
Vcchant'wugoiagsayunq auf drn 19. October, Vo.--
miita^s 9 Ul)r vor diesem Gc'iickie mir dem Ar,-
dange dts §. ^9 <i. G. O, a n ^ ^ i l n e l wodc,- >s:.

Hiachdem diefem Gerichle tes Geklagten un^
ttilier allfalliqen ^echlonachfollier Au!ri>tl,,ali nich!
l'efann! ist, wuide denselben auf ihre Gefahr und
dosten H>. ^a(od Dl^i«^ oon Nippach als (v'iii'iUol'
»<l uolniil lttii dem ^ i fatze aufgcsteli!, daf; der Ge^
kiagie entlvetcr scll'st rcchizrilig c,scheiden oder al e>
seine RcÄit'behelfe dcni auicicstellicu Kurator an die
Ha,,d gebe, oder adcnl'allö einen aüdern Sachwal
ter erwähle und httram'h namhaft mache, wid>!^en5
cr sich die folgen feiler Velaofaumung slll'st zu^u-
schreiben haben wird.

^eiilts,!cricht Wippach dc-i 21 . Ma i I8^l9.

Z. «2^8. ( l ) !)ir. 2«59.
(5 d i c t.

Aom ^.ziiksgeiichie Schnerbcift wird hiemil
dckannl ftcmacl,:: ^5 scy ül,er ?lnsnchen des Hri , .
Zacoo S.'krajschlk ^on üiozhfon, in die.')iel,c,l,i!lon
dss, uon der Ac;»e5 Strukel von Slrurcldois lnn
558 ft, >5 kr im Ereculion5'wcqe ersta,!de:>ei,, «nl»
Uio.- '^r. 256, ^i l tzs.^ir . 46^, in, Herrschaft viao-
Ilfchrger Grundbuchc vortominendrn V« Hübe ihliö
(sdcgattkn Ieinej Ll>uk»l oon Slrn^el^o'f, auf
Glfalir und Kastln der l,edach:cn ^istehcri», we^cn
nicht zuarlialienen ^ill!ai!0li^'edingn!ss<!!! ssewil^iaet,
und liiczu line ein^i'^e Ta.^sal^ung, auf den 9. Au
.««st Il^-l,!, 3'rrmi, ia^ 9 Uhr, in ^^co S l i u ,
sc^dotf mil c'i'm Bcü'atze destimmt, oaß seloe M'el'.i
um den lrü'I,er:l ^>stehung5p>cis pr. 558 si. 15 k>.
ans'gssnscn, und auch unler. demselben und unter
dcm ^chayu'rrlhe hinian^eczll'cn werden wnrdr; dann
daß da,.' ^chä^ungsp>0!0loll, d>r '^rundl 'uch^rü^l!
und die Liciiinionsbl-dingniste lä'glich l,ie!am's nn
aesehen >re,den kö.>m>n.

Beziiksqcrichl Schneeberg am 26. Juni 16'»9.

-'. ,203. (3) Nr. ?53.
E d i c t .

5ion dem k. ^. Beiirksgrlichce Neumarktl wi, l :
Iii''Ml't bekannt gegeben» daß es von der in der ^re-
cuiionss.iche des iller ^oerer ^on Neumalki!, gegen
z?orenz Hladnig vvn Plistaoa, wegen schuldigen
200 fi>, l'<-'tu. mii Bescheid vom 1. Juni l. I . , Z.
5g7, au, den I . Ju l i , 3, August und 3. Sep:<mde>
l, I . angcosrnelen RcalftilbielU-'g dik auf fcrneree
Anlangen s în Abkommen erhalten habe.

K. K. Hezilksge,ichll1?euma>ktl am 30. I u n , 18^9.

Z^V^cZI ^ ^r . 1988.
E d i c t .

^ o m Bc.i.tsgclichle Sckliecberg w,ld hlermi!
bekannt gemacht: l^s sey üder Ansuchen l tS Andreas
Kondare vc'n 2annc, gegen Tyomas Kondare von
Oanne, in die rivcmive Feilbiclung dcr, dem l!etz-
ie,n gehö.igtn, in» (Ä.u.ioduche der lobllchcn Helr-
schaft Schnceberg «'id Ucb. Nr. , 6 0 , :ilec!f. ^t>.
I^l2, vorkommrnden, ge.ichüich auf 1000 f l . gf,
fchaiHlen Halbhube wegen schuioigl» 206 si. 59 kl.
c. ». 0, gcwilUgci. und zu derett Vornai me dre,
Feildielungslagfa^ungen, aus den 27. J u l i , 27.

August und 27. Stplemver l. I . , jedesmal l lüy 9
Udr in l'oco Danne mil dem angeordnel, daß diese
Realität nur bei der dliüen Feiibiciung auck unier
ihrem Schätzungöweilhe hinlangegeben werden wülde.

Das Scha,zungsproiocoll, l>ei G'uncbuchäer--
tract und die Lici.alionsbedingnisse können täglich
Hieramts eingefchcn weiden.

Beziiksgericht Cchi.eebtrg am 13. Juni l849.

Z. l2ä>. ( l ) Nr. 1717.
E d i c t .

Vom Bezirksgerichte Goilschee wi id kund ge»
mach!: (5l> ŝ y ül>er Ansuchen des Herrn Johann
Kosler von Ollenegg, in dle erecutive ^eildietung
der dem Johann Kiiscb aebörigtl,, im Grundbuch«
oes Herzogihums Goilsche^ «nl/Rect. Nr. 1«32 vol.
kommenden '/̂ , U,b. Hubi N l . <ö. ,y ,„ M005, wegen
lchuldigeü ,<^6si. ^ i t l . c. 8, c. gewilligel, uno zur
Vornahme c'ie erste Tags,,hrl aus den 24. J u l i , die
zwci'e Tagsahr.' liuf den 25. 7ll«guft. die drille T^g^
fal)rt auf dm 2 5. Hrplember d. I . , jedesmal um
l0 Uhi' Vormittags i» loco Moos mit dem Beisatze
angeordnet worden, daß diefe Realiiat erst bei dein
drillen Fei.'bietungstelmine unt^r dem gerichtlichen
Schähungswcilhl' pr. 225 fi. werde hiniangegeben
weiden.

Gsundbuchsematt, Schätzungsplotocoll und Li»
citaNonöbediügnlsse könneil hierg'el'chls eingesehen,
werden.

Sezirksgelicht Gotlfchee 26- Juni l g ^ 9 .

Z. 12^,0. ( l ) Nr. 1443.
E d i c f.

Vom B.'zirfs.ierl'ckte Gotischer wird bekannt
qcmacht- ^ö s.y über Ansuchen des Paul Nuggo von
Unterla^lg. ,,< die .re,u-we ^lildieiunc, der, dem Georq
5l,:ck ^ h o ü g . n , don He-zoqll,ume Gotischee «ul»
Re.l. Nr. l l l ^ d!e^stb,»sen ' / ^ U.b. Hübe Nr. 4 in
Runll ' ig-nn^ ..imnit Wohn^ u„d W>r!l>fch,u'lsgebäu.
den, im HchäiMigswelllie pr. l^7 st-, so wie der
rem rll'c'!! geps,nN'e,eü F^hinisse, alb : ei.liacr F u l '
s^oo,!a,l,e. W::ih!chlfis . n >d H ^ u Z g ^ ä ' d r , im
eihobe^en We^he p^, >i si, 50 kr., p<:t. schuldiger
90 si. «, 8. t:. gcn'illig^t, und zur Vonlalnne die
e.st̂  T.igs^dn auf den '^8. J u l i , die zweite Tagfatnt
auf dcn 2< August, die diille Tigfahrt auf drn
27. El'p!»!N>e' d. ,<., jelcsmll um l 0 Uhr Vor.
niiilagt', in lo<u ^irmtlgrund und mit dem Beisa,
l,-e angcmdnec worden, daß ditse Realität sammt
FMnissm c,st bei dem drillen Frilbielungstermine
nnicr dem obangeführlti, Schä^ungswtllhe werden
hinlangegebcn lvcrden.

Grut,dvuchs>rlract, Schätzungsplotocoll und 3i^
il'a!lonvbedingnlssc können hicigerichls eingesehen
»verdcn.

Be^üksgencht Vc'otschee l l). Juni l8^«9.

6 1222. (1) Nr. ,979.
E d i c t .

Aon, Hezilcöa/richit K'Upp wird hieimil de^
kannl g,macht: Es sc») über Ansuchen des He,rn Io>
h,inn i!a,np,el von A,ch, die «recun'̂ e sscilbiecnng
der dem M.uhi^S M^dci von W^lnic Nr. 25 gei?ö'
rigen, in Weinic lieginben, geiickilich auf 1?g ss.
C M . ben'enhessn, und im Grundbuch? der P<ari»
>,liit Wcinic 8,,!, Rect. Nro. 6 vorkommenden Vier»
t'lhnbe, wie auch do drmselblll grhöti,,rn, gerickilicb
.̂uf 59 ft. 40 k>. bewe!l!'e<en Fährnisse, als: Och»

Il'n, Wagen, HoilU!geü, Hcitstaücn und Tische,
„eaen schu!0>s,l-r I,' i9'fl. ^2 tr. (^M. c. ,8. e. de-
!villiqet, und fiye:: ^u de,en Vornahme 3 Feilbie.
tungslagsatzungen, nanilich auf den 2. August, 5.
Sepicmbcr und l . Ocioder d. ?., innner Vormittag
'̂o,l 9 bis >2 U r, im Orte d«r Plal,dlealitä: mit

oem Bcisa^c angeoionet worden, daß l,ie bei der
elsttü und jw.i lcn Zei!d!r>u^gösagsabung nicht wt-
,!i,jst.'i,5 um oen ^chayungöwerih velkauftln Gegen^
stä„dc bei der dritten auch unlcr demselben würden
hintange^ebcn wnden.

Der Grundbuchstnract, l,ie Schatzungsprviotvll
und vie Licilationöbeoiügniffe können hiergeiichts
eingesehen werdcn.

Bezirksge.icht Kiupp am '<i2. Juni 1849.

ä- »22l. (1) Nr. 1Z26.
E d i c t .

Vorn Bezilksgelichte Guttschce wird bekannt
gemachi -.

Es sey über Ansuchen dcs Herrn Michael La l .
ner von Goilschee, als Bevollmächtigten des Georg
Doimg von Tl iest, in die ertcunve geilblelung des
c>c,n Johann Osw-Ud gehörigen, im Grundbuche des
HeszogNiumS Gollschec inncliegenden Untersassels
Nr. C 9 in Micieigraß, wegen schuldiger 3g8 fl.
^ i ^ t>. e. 8. <: gewil l igt, und zur Aomahme die
erste Tagfahrt auf den 3 t . J u l i , die zweite Tagfahlt
auf den 30. August, dic dlillc Tagsahrc auf den
2. Oclober d. I , jeoesmUs um 10 llhr vormittags
in loco Mittergraß mi ldem iücifatze angloidnet, daß
diese Realität erst bei dem drl i t in F,ilbleiungsttr-
mine unlcr dem Schä^ungdwerlhe pr. 275 f l . würoe
ylntangegebln werden.

2
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Orundbuchserttact, Schälzunqspsotocoll und

Feilbietungsbedingmsse können hiergerichts eingesehen
weldcn.

Bezirksgericht Gotlschee am 2N. Juni 1649.

3. l254- ( l ) Nr. 1662.
E d i c t .

Von dem t. k. Bezirksgerichte Egg und Kreut»
berg wird hiermit d<kannl gegeben: Es habe Joseph
Reßnig von Kleinjeunig, gegen Valentin, Agnes und
Matthäus Reßnig, undekannltn Aufenthalies, die Kla-
ge auf Verjährt' und Erloschenerklärung der zu Ou>,'
sten der Geklagten mit dem Uebelg^lisvcrtrage vom
7. Juni «81 l , seit «4. ?uni l 8 l l intobulistenFol'
derullg hieranus eingcbiacht. worüblr die Tagsatzung
auf den 5, October l. I . , Früh 9 Ul>r, hierannS
bestimmt worden ist. Nachden, der Auienihalt der
^iellaqien unbekanxt ist, und diesclden aus denk. l.
Erdulden abwesend sevü könnten, so ha« man zu
ihrer Verirelung hen Gregor Iglitsch von Pielwje
zum Kurator aufgestells, mic welchem diese Rechts'
sache n̂ lch Von'chrift der (l»)t'rlcvtsotdnung aus^elra-
gen werten wiro. Hieoon we>c»cn die .'nllciessenien
zur Bel>ehmung5wi!jes>schUl >n Kenntniß gcs^l.

K. K. Vezuksge ichc Ogg und Krrulvng n̂n
l Juni I849.

Z. ,233. ( l ) ^ir. l733
E o i c l .

Alle Jene, welche <,m den Nachlaß dcv am 26-
Mai l65g zu Äich ut>storde.,en Ganzhülillls, Joseph
Gro^tl, aus was mnner süc einem NechtsgllitNe >'ln>
sprüche zu steUen vermeinen, werte« hiemnl eri,i.
nerl, solche bei der auf den '^8. Juli d. >,, Vl'rmil
tag 9 Ulir vor der gefertigten lldhiNidluiigemstanz
«»geordneten Tagsalzua^ , lxi Vermeidung der im
tz. Ul4 b O . B . angedeuteten Folge», anzunnlcei!,

K. K. iUegilkSgecichl Egg und Kclliil)t,g an»
8. Juni lU49.

Z. l l Z I . ( , ) Nr. »637.
E d i t s .

Von dem k. t. ^ezillsgeiichie (̂ gg und Kreut»
derg wird bekannt gegelxn, daß dem Halbyüdlcr
Matthäus» Uranker von Kompale, wegen erhobenen
Hanges zur Verschwendung, die Uermögeüsvelwal-
tung abgenommen, und ihm Johann Koroschiz von
Kragen, alü Kurator vesteUl worden ist.

K. K. Bezilksgecicht Ehg und Kreutberg am
24. Mai l849.

Z. »l89 (3) Nr. 1«02.
E d i c t .

Von dcm t. k. Bezirksgerichte Neifniz wnd
bekannt gemacht: Es hade Hr. Anton A,ko von
Reifni^, 'wider Hrn. Johann Recha» , unbetanluen
Aufenll,Hltes, wegen Veliahrtertlarung und Löschung
der. zu Gunsten des Letzteren an der, im Arund-
ducke der lö'bl. Hirrsch^l Neisniz «nl, Urd. Fol. 8l
einliegenden Hofstatt sicheraesteliien ^auiionsurkunde
<I.W. 2 l . Jänner »79^, i»t»l). l . Fel).uar l7cj2, die
Klag« <le pl-2<^. 30. Ma i lÜ49 '^ir. ltt03 â  ge
dracht, worüber eine Tagl"öung aus den 28. Scpi.
d. I . , früh um 9 Uhr vor dles.m Hklicyle ange
urdnet wurde.

D..S Gericht, dem der Aufenthalt des Gcklag.
ten unbekam.t. und da er vielleicht aus de» t. r<
Erblanden abwesend ist, hat zu »einer Verlreiu^g
u„d auf dessen Ge'ahr ui>d Kosten drn H'ü. Joh.
Ischeleschniq von Rofniz als (^u.aloc beftlllc, mii
welchem die angebrachte Hechissache nach dcr siil
die k. t. Erblander bestimm,en Gerichtsordnung ous-
aesnhrt und entschieden werden wird.

Johann Neckar wird dcssen durch dlese öffcnt.
liche Aussch'ift zu dem Ende erinnert, danm er al
lenfaUs zu rechter Zeit selbst zu erscheinen, oder >n
zwischen dem dcstimmicn Vertreter seine Rcchtöce-
lxlie an die Hand zu gcden. oder lmch sich selbst
«inen andern Sachwalter zu bestellen und dicscm
Ge»ich:e namhaft zu machen, ur,d üderhaupt in die
reckllichen ordnungsmäßigen Wege einzuschllilen
wisse, die er zu seiner Vertheidigung dienf^m sin-
det, widrigen« er sick die aus sclner Veradsäumung
entstehenden Folgen scll'st bcizumcssen haben wird.

K. K. Bezirksgericht Neifniz am 30. Mai 1849.

3. l223 (2)

Gewölbe - Vermiethung.
Ein sehr schönes Eckgewölbe

sammt einem lichten Comptoirstüb-
chen ist zu Georgi !850 am alten
Markt H a u s - N r . 167, links dcr
Hausthür, zu vergeben. Auch ist da-
selbst ein zweites schönes trockenes
Gewölbe, besonders für eine Schnitt-
handlung anzuempfehlen, und sammt
Einrichtung täglich zu überlassen.
Das Nähere ist bei dem Hauscigen-
thümer zu erfahren.

Z. 12UU. ( i )

D i e

Lehr- nud Grziehungs'Anstalt
f ü r T ö c h t e r i n W i e n ,

geleitet von

B e t t y und M a r i e F r ö h l i c h ,
bisher auf der Landstraße. Hauptstraße Nr . 9 t l , 3. Stock, b e f i n d e t sieh V o m I . S e p t e m -

b e r 1 8 4 9 an in der S t a d t , F r a n z i s k a n e r - P l a t z N r . 9 1 1 , 3 S t o c k

A l le , welche in der Lage sind, von einer solchen Anstalt Gebrauch zu machen, werden hier-
mit aufmerksam gemacht, daß die Vorstehung dieser Anstalt kein Opfer gescheut ha t , um allm
Anforderungen, welche an eine vernunftgemäße Erziehung gestellt werden können, zu entsprechen.

Zu diesem Behufe hat die Vorstehung, nach Erschöpfung aller gewöhnlichen Vorbereitungen,
zuletzt im verflossenen Frühjahre m i t G u t h e i ß u n g des h o h e n k. k. M i n i s t e r i u m s des
U n t e r r i c h t s e i n e I t n u d r e i s e d u r c h D e u t s c h l a n d unternommen, alldort die vorzüa/
lichsten Schulen und Erziehungsanstalten für Mädchen besucht, und m i t den a u s g e z e i c h n e t -
sten V o r s t e h e r n u n d L e i t e r n solcher I n s t i t u t e zu dem Ende V e r b i n d u n g e n an -
g e k n ü p f t , um von den practisch - nützlichen Neuerungen stets die schnellste und zuverlässigste Kunde
zu bekommen. — Notizen über die auf dieser Reise gesammelten Erfahrungen sind auch dem ho«
hen Ministerium des Unterrichts bereits vorgelegt worden.

D i e G r u n d s a t z e , auf welche die Leitung dieser Anstalt basirt ist, findet man vollständig
dargestellt in der Brochure: „Grundzüge der von B e t t y und M a r i e F r ö h l i c h geleiteten
Erziehungsanstalt für Mädchen," welche bei Peter Rohrmann in Wien , I . Weber in Leipzig,
Kohlmann in Augsburg, Strohbach m Prag und von da durch alle Buchhandlungen um <l kr.
C M , bezogen werden kann. I n der Anstalt selbst aber wird die Brochure g r a t i s verabfolgt.

Für alle Zweige des Unterrichts ist außerdem ein Kreis der achtbarsten Lehrer gewonnen,
deren N^men, sowie die Tagesordnung, Scundmpläl,e und die sehr billig gestellten Beoingnisse in
der Anhalt täglich, mit Ausnahme der S o n n - und Feiertage und der Donnerstage von !> bis l 2
Uhr Vormittags und von :l bis <l Uhr Nachmittags, eingesehen w rdcn können.

Namentlich ist für Damen über I5> Jahren, durch d ie E i n r i c h t u n g der Classe de r
h ö h e r e n A u s b i l d u n g gesorgt.

Der nächste Lchrcurs beginnt im October 1849. Frankirte Briefe bittet man in das Local
der Anstalt, oder ,,s»06lL ,-o8tull!.e" zu adressiren.

« ^ i e erste Jahreshälfte 1 8 M n a h t ihrem Ende, und somit wird die Pränumeration auf die Z w e ^
eröffnet. S o reich die nächste Vergangenheit an den folgereichsten Ereignissen wa r , so nayc wir aN
eine glückliche Lösung glaubten, so wenig ist der Knaul entwirret, den das Jahr I84A geschlungen,
— denn die Monate, sondern Jahre werden dazu erfordert. Diese von jedem prattisch Denkenden
gewiß erkannte Wahrheit enthält in sich die Gewißheit einer Reihe interessanter Ereigmsse in dcr
nächsten Zukunft, welche den entscheidendsten Einfluß auf unser allgemeines und individuelles Tchick-
sal haben müssen. M i t denselben so schnell als möglich bekannt zu werden, muß daher der Wunsch
eines Jeden seyn. Allen bisherigen l>. 'IV Pränumeranten ist das fortwahrende Bestreben unserer
Zeitung, diesen Wunsch zu erfüllen, bekannt, und dieses Streben soll auch in Zukunft nicht nur
allein nicht vermindert, sondern noch v e r m e h r t werden. Auch die Tendenz derselben: »Unge-
schmälerte Kenntniß aller Ereigmsse mit unschädlicher Freisinnigkcit mitzutheilen, und den bescheiden
ausgesprochenen Anschauungen Einzelner über ergangene Anordnungen ihre Spalten offen zu halten/
bleibt als die zweckmäßigst erkannte auch fernerhin dieselbe, — wie in dem Beiblatte C a r i n t h i a ,
die nun wieder mehr der Unterhaltung und der Heimathkenntniß gewidmet ist.

Einthcilung und Ausgabe bleibt wie bisher.

Die K l a f t e n f u r t e r Z e i t u n g erscheint daher d r e i m a l in der Woche: am Dinstag/
Donnerstage und Samstage, das B e i b l a t t ( 3 a r i t t t h i a aber z w e i m a l : Dinstags u, Samstags«

Die Z e i t u n g sammt C a r i n t h i a kostet h a l b j ä h r i g vom 1 . J u l i bis Ende
December 1849 bei wöchentlich d r e i m a l i g e r Versendung durch die Post unter
Couvert p o r t o f r e i « si. — kr. C. M-

I m Comptoir abgeholt unter Convert . . . . 5 » "- » »
detto ohne Couvcrt . . . . 4 » 3N » »

Die C a r i n t h i a allein durch die Post p o r t o f r e i vom I . J u l i
bis Ende December 1849 - 2 » 15 » »

I m Comptoir abgeholt I » 30 ,, »
Es werden daher die I ' . ' l . Herren Abonnenten dcr K l a g e n f u r t e r Z e i t u n g , welche

dieselbe beizubehalten Willens sind, so wie auch Diejenigen, welche neu einzutreten gedenken, hie'
mit höflichst ersucht, Ih re Bestellungen vor E n d e dieses Monates zu machen, und zugleich den
Pränumcrations-Betrag einzusenden, damit die Größe der Auflage bestimmt, und die schleunigste
Versendung eingeleitet werden könne, widrigenfalls die später sich meldenden Pränumerantcn mn
den ersten Nummern der nächsten Jahreshälfte nicht mehr könnten zufriedengestellt werden.

Jene l ' . ' 1 ' . Herren Pränumcranten, welche die Zeitungen in das Haus getragen wünschen,
zahlen dafür halbjährig 2U kr. C. M .

Unter Einem ersucht der Verleger um die noch ausstehenden Zeitungsdeträge und ElN-
schaltungsgebühren für Kundmachungen lc. ls . , mit der Bemerkung, daß nur jene Verlautbarungen
von entfernten Orten und unbekannten Parteien in die Intelligcnzblätter aufgenommen welden,
welchen, portofrei eingesendet, die Anweisung beigefügt ist, wer die Einschaltungsgebühr hier zu be-
richtigen hat.

N < ^ Pranumerationsgl'lder beliebe man unfrankirt mit der B ^
,eichnuliq „Präunmerat ionsgelder" einzusenden-

«lagenfurt , im Juni 1849.

Zeitungs - Verleger.


